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Ein Priester und Mensch .
Gestern wurde in Olmüfc mit dem üb »

liehen Pomp und unter großer Beteiligung der

Bevölkerung die deiche des verstorbenen Ol »

mützer Erzbischoss und Senators C tu i 11
• 2 t o j o n bestattet . Daß die auf Schau -

geprangt sich verstehende katholische Kirche ihre

Würdenträger unter Entfaltung aller szenischer
Elegie zu Grabe trägt , daran ist weiter nichts
Ausfallendes , und an der Aufmachung der offi¬
ziellen Begräbnisscicrlichkeiten hätte , nicht ein

Stück gefehlt , auch wenn der verstorbene Erz -
bischos ein anderer gewesen wäre , als Eprill

Siojan . Auffälliger ist schon die zweifellos
i . mige Teilnahme weiter Schichten der Bevöl -

lerung . Niemand wird leugnen , daß sich Sto »

jan , der durch lange Jahre auch Parlamentarier
war . uird schon vor dem Kriege im Rcichsrat

und im mährischen Landtag Abgeordneter war ,
sich bei Freund und Feind einer ungewöhnlichen !

Achtung erfreute . Bei Freund und Feind ? Tas i
ist nicht ganz richtig ausgedrückt , denn Stojan
balie , obwohl er im politischen Leben stand ,
das bei uns leider os: genug hinterwäldlerischen
Charakter trägt , wohl kaum einen Person »
liehen Feind . Viktor Hugo zeichnet in seinem
Nomon . . Tic Elenden " in der Gestalt des t

Bischofs Myricla den „ guten Priester " , eine

Die Regierung Arese « » » vor dem RückKitt .
FrakKeich lehn ! direkte Verhandlungen ad . — Eine Palastrevolution in der Kanzlerpartei . - Die Stiuues -

gruvoe greift die Sozia - dcmokraten an und fordert : Ausnahme der Deutschnationalen in die Regierung .
Abschaffung des Ach. ' itundentages und Sll . erdiM RlStrilt . — Demission der bürgerlichen Mnisier Rnmer

und Dr . Luther . — Die Reichstagssitzung adgelagt .
Berlin , 2. Oktober . (Eiitenbcricht . ) Das Deutsche Reich steht inmitten einer so schweren

Krise , paß man über den Verlans die größten Besorgnisse hegen muß ; sie wird in
der Hauptsache verursach ! durch die W e i g e r u n g der französischen Regierung , in direkte ©er «

Handlungen mit dem Kabinette Strefemann über die Lösung der Rcparationösrage zu treten .
Damit Handelt Frankreich entgegen seinen Versprechungen , daß nach der Aushebung d « S passiven
Widerstandes die Verhandlungen mit Teutschland beginnen sollten . Bisher ist rö lediglich zu
örtlichen Vereinbarungen im besetzten Gebiete gcicmmcit . Ter allgemeinen Wicderansnahme der
Arbeit stehen aber erhebliche S6twicrtgkc ! : ?n besonders dndnrch entgegen , daß bon den deutschen
Beamten «in Treueid abverlangt wird . Tas ist in der Regel verweigert worden und die

deutsch « Regierung steht sich außerstande , die deutschen Beamten dazu zu veranlassen , da diese
dann von selbst öuS dem Rcichsdienstc scheiden würden . Durch diese mißenpolittschen Hem .

mutigen wird die wirtschaftliche und innenpolitische Situation immer gefährlicher .
Auch der bayrische Konsiilt ist noch immer nicht beseitigt ; Herr von Kahr steuert immer

deutlicher aus eine Loslösung vom Reiche zu . Für heute nachmittags war ein « Sitzung
des Reichstages angesetzt worden , in der die Regierung eine Erklärung über die politische Luge
abgeben wolltet dazu ist es nicht gekommen . In der heutigen Sitzung mit den ^Parteiführern
unternahm der jetzige Vorsitzende der Deutschen Bolkspurtci , der rechte gerichtete Abgeordnete
Dr . Scholz , « inen scharfen Borstoß gegen das Kabinett Strefemann . Tie Regierung der »

langte ei » Ermächtigungsgesetz , um die notwendigen Maßnahmen ans wirtschaftlichem , finan¬
ziellem und sozialem Gebiete auf dem BerordnüngSwege durchzuführen . Tie Regierung der »

sprach sich dubo » eine schnellere Wirkung , als . wenn sie, wie es bisher geschah , den von der vcr »

saiiung vorgeschriebenen gesetzgeberischen Weg einhalten mußte . Die Verordnungen sollten aller »

Gestalt , die sich nur in idealisierenden Nomonen \ dings nachträglich dem Reichstag vorgelegt werden , der sie bestätigen oder ausheben konnte . In
fiufsAi . i ' h Ja » Mom 1 h<*r ^ tat « ha hrr ^tartaifiifirfr 9l ! wirnrhtit4f r ^rfinfi «»inilV TOtfaTirtor heA . OnliitlftitAfindet . Erzbisckios Stojan erinnerte in seinem
von Gute erfüllten Wesen an diese französische
Nmnanfigur . wenn auch seine Schlichtheit und

geistige Einfachheit mit dem geistvollen Welt »

manne keinen Vergleich zuläßt . Tie stets auf
Agitation bedachte klerikale Partei ist na ' ürlicki

bestrebt , wie sie schon zu Lebzeiten Stojans ans

den persönlichen Sympathien , die er genoß . '
Vorteil zog . auch jetzt seilten Tod publizistisch
auszuschlachten , seinen Ruf als duldsamen ,
selbstlosen Ptatschm in klingende Parteimünzc
umzusetzen und auch den verblaßten Glanz der

„ Alleinseligmachenden " neu zu vergolden . ' Aber
was beweist es für die katholische Kirche , daß
Srojan Erzbischof war ? Wie viele derer , die

im gleichen Range stehen , erfreuen sich ähnlicher
Liebe und Achtung in der Bevölkerung ? Hatte
die Airckw . die Religion . Teil daran , daß dieser
eine Stojan in seinen edlen , menschlichen Eigen »
schatten eben so ward , wie er sein mußte , um !

die Verehrung seiner Mitbürger zu finden ? !

Auf demselben bischöflichen Stnblc saß doch!
einmal nnef » ein Mann , der . wenn die Religion
allein genügte , um die Herzen zu formen , als

Priester die gleichen menschlichen Tugenden
hätte besitzen müssen wie Stefan , und doch war

er hart , unverträglich , gefühllos und hetzte
Gendarmen auf die Armen , die in den nn - ,

gchenörcn Waldungen dcs Tomkapitels dürres

Laub oder Fallholz sammelten . Alle Religion '

hat nicht zu verhindern vermocht , daß Stojan
eine Ausnahmserscheiming darstellt . Er war

ein weißer Rabe unter denen , die Nachfolger
des edlen Menschen von Nazarcth sein wollen ,

von dem es heißt , daß er lehrte : „ Wer zwei
Röcke hat , der gebe dem einen , der keinen hat . " ,

Noch weniger als die Lippcnchristcngemeindc ,
hat die klerikale Partei Anlaß . Stojan . der

der Sitzung der Parteiführer griff Abgeordneter Dr . Scholz einig « Mitglieder des Kabinette «

an und verlangte die ttmbesetznng der von ihnen bekleideten Aemter . Weiter

wüst « dos Kudincl ! durch die Einbeziehung der Deutsch nationalen in die Koa .

litten erweitert werden : schließlich aber sei der Achtstundentag zu beseitigen , nm
eine Hebung der Produltton insbesondere im Bergbau zu ermöglichen . Rur wenn dies « Bo

dingungen erfüllt würden , könne seine Partei dem Ermächtigungsgesetz zustimmen . Tie Forde »
Hingen der Deutschen Bolkspartci sind selbstvcr «. ändttch von den Vertretern der Sozialdemo ,
krati « sofort als unerfüllbar zurückgewiesen worden . Di « Sitzung wurde daraufhin ob -

gebrochen , um den einzelnen Parteien (Meierenheit zu weiteren Beratungen zu geben . Tic

Zagung deS Reichstages mußte bis zum spaten Abend verschoben werden .

Tie Situation ist jetzt so, daß Stresema nn zwischen der Wetterführung der bislzcrigen

Politik , die innerpolitifch allerdings nur mit den schärfsten diktatorischen Mitteln gegen
rechts und gegen Bayern zum Ziel gelangen kann , oder der Nebertragung der dun -

rifchen Verhältnisse aus ganz Teutschland wählen muß . Entweder er geht mit den Deutsch ,
nationalen und dann tritt die Sozialdemokratie sofort in schärfste Opposition gegen die Re¬

gierung , oder er schafft mit der Sozialdemolrvtie die notwendige Klarheit . Etwas

anderes gibt eS heute nicht mehr .

Abends war die Lag « folgend : der WirischastSminister Raum er ist zurückgetrc »
t e n. Sein Rücktritt hängt zusammen mit der Forderung der deutschen Bollopartei noch per -
sonellen Veränderungen im Kabincte , die insbesondere den Reichssinanzmittiiler Genossen

Hilferding betrifft . Anscheinend will man mit dem Rücktritt Räumers unseren Gettosjctt
die Zurückziehung deS ReichSsinanzmittistcrS Hilferding aus der Regierung erleichtern .

Die Sitzung der sozialdemokratischen RcichStagSfraltton hat heute abend « folgende B« >

ichlüsse gefaßt : die geforderte personelle Aenderung im KoaliiionSkabtnett wird abgelehnt .

Abgelehnt wird auch , die von der : H«iieni,tg gewünschte Ermächtigung zur Herausgabe von Ber .

ordnungcn wirtschaftlicher und sozialer Natur . Unsere Fraktion will nur die Er »

mächttgung für finanzielle und währungSpoliiische Maßnahmen geben . Abgelehnt wird selbst »

verständlich mich die H i n z » z i c h n ng der D c n t s ch n a t i o n a l c n in die Koalition . Ab -

gelehnt wird ferner die bolksparteiliche Formulierung , wornoch Arbeitszeit und Ar »

b e i t S l e i st » n g auf den Stand wie vor dem Kriege gebracht werden sollen . Unsere Fraktion
wird für den Antrag der Kommunisten ans Aushebung b e s ?I n s n a h m « z n st o n d r S

in Bayern stimmen ; sie fordert Klarheit über trnfl staatsrechtliche Verhältnis Bayerns zum

Reiche .

Am späten Abend finden noch immer Ber Handlungen zwischen den Parteiführern und der

Regierung und ebenso in den einzelnen Fraktionen statt . Zur Abgabe einer Regierungscrklä -
rung wird es heute kaum mehr kämmen . Beim Zentrum sind der Arbeiterführer (!) Brauns ,

der jetzige ArbeitSmitiister nnb GewerlschnstSsührer ( ! ) Tiegerwald , der frühere preußische
Ministerpräsident , welche die vokköparteilichc Formulierung über den Arbeitstag annehmen
wollen , isoliert . Tie Mehrheit der ZentriiiiiSsroktion hält an der großen Koalition fest und

ist gegen dl « Hinzuziehung der D e n t s ch n a t i o n a l » n .

» — — « » » « « » » «

liebe führte und die klerikalen . Hetzapostel: ' st Cr , h Cr ^jiic höchste Aufgabe darin erblickte ,

welch ein unüberbrückbarer Gegensatz ! Ein leidenden und hilfesuchenden Menschen beiztt -
klerikaleS Blatt sagt in seinem Nachrufe von ! stehen , und so wurde er . wenn auch »nliewußt .
Stojan , er sei sich bewußt gewesen , das katho - 1,zunt ungleich wirkungsvolleren Werber für seine
lische Volk ( lies : die Klerikalen ) müsse sich Z" Partei , der er wesensfremd blieb und die doch
wehren und für seine Rechte auch politisch zu ' Qll g, per persönlichen Beliebtheit Stojans Po -

kämpfen bereit sein . Aber Stojan zählte nie litiscben Nutzen zog . Ihm war Gebe » seliger
zu den streitbaren Priestern , welche die Neli - penn Nehmen und er gab mehr als er hatte ,
gion in den Dienst schäbigster Partciagitation j0 daß er oft in Schulden geriet und die

stellen , die haßverzerrt gegen jeden Anders - Partei Mülie hatte , ihn wieder zu finanzieren ,
denkenden wüten und der Machtgier des Kleri - ; ( Jincit Bittsteller abzuweisen , hätte sein Herz
kalismns dienen . bedrückt und mit größtem Mißvergnügen sahen

Das Leben dcs hanakischen Bauernsohncs es die Klerikalen , als cr , zum Erzbischof er -

Cyrill Stojan war Stück nm Stück ein dem wählt , freigebig sein wollte , wie er es früher
Treiben und Wesen der Schein - und Dutzend - war und es fehlte da nun nicht an Vorstellun -

christen schroff entgegengesetztes . Ein Mensch , gen . die ihm gemacht wurden , den Reichtum

der politische Stellungen bekleidet und es da - der Kirche nicht durch Wohltaten zu vergeuden ,
bei fertig bringt , keinen persönlichen Feind zu « Er führte ungezählte Deputationen und Ein -

haben , ist sicher eine außergewöhnliche Erschei - jzelpersoncn in die Ministerien nach Wien und

als Bereitschaft , in seinem Wirkungskreise den

Menschen zu Helsen , auffaßte . Wo sind die

Priester , die ei » gleiches tun ? lind wie fernab
von diesem menschlich - schönen Tun liegt daö

Christentum der Klerikalen , die zu Dienern

der Reiche » und Mächtigen geworden sind nnd

die nicht nur die heutige soziale Unrcchlsord »

nnng zu stützen suchen , die auch überall Lob »

redner der AnsbentungSordnung und Vcr -

bündele der Plntokratie sind . Mit dem Munde

preisen sie die werktätige christliche Nächsten -
liebe als Mittel zur Beseitigung aller sozialen
liebet , doch das tut die Kirche schon an die

zweitausend Jahre , ohne daß es ihr selbst und

ihren Bekenner « eingefallen wäre , darnach zu
bandeln . Vor uns liegt ein klerikales Blatt ,

das gegen die Behauptung polemisiert . Christus
wäre der uste Sozialist gewesen , und sich dabei

bemüht , zu beiveisen . man müsse zwischen « ge -

Berlin , 2. Oktober , 29 Uhr . ( E- genbericht . )
Außer dem Wirtschafteministcr Räumer ist auch
ber Ernähr » ng « mini st er Luther
zurückgetreten .

Tie weiteren Besprechungen der Parteiführer
mit dem Reichskanzler führten ebenfalls zu keinem
Ergebnis ; im Gegenteil , sie vergrößerten die Kluft
itt der Auffassung der einzelnen Parteien .
Tic Demokraten sind für eine allgemeine Er¬

mächtigung ohne jeden Bordehalt . Der Reichs -
kanzler vcgab sich nach Beendigung der Bcspre »
chungcn niit den Parteiführern zum Rcichspräsi -
deuten , um mit ihm die Lage zu erörtern . Nm

halb 9 Uhr abend « trat dann das ReichSkabineu
zu einer Sitzung zusammen . Tie sozialdemokra -

Fraktion wird am Mittwoch vormittag »
19 llhr zu einer neuen Sitzung zusammentreten .

B e r l i n, 2. Oktober . lEigenbcrtcht . ) LS Uhr .

Tic augenblickliche parlamentarische Situation läßt
« s wahrschcin . ich erscheinen , daß . . ' eichSlanzler

Strefemann ie Lause de « morgigen

TageS dem Reichspräsidenten die Demi s»

sion de « Gesamtlabinetto überrei¬

chen wird .

! sde5strlNe !

München . Oktober . Herr von Kahr vor -
ho , sur de » Bereich von Bayern all . Ar bei -
t ^ era » s st ä n de Für Landesverrat jrf,,r er sie
Todesstrafe fest . Ter „ Böl tische Bot schallet "'
meldet , daß der reichSdeuische Gesandte in Man -
che « nm militätischen Schutz an,lyncht Hove.
ES seien ihm sofort 90 Mann arüner Polizei zur
Verfügung gestellt worden . Beitrelern der Presse
gegenüber erklärte . Kahr , daß die militärischen
Organisationen Hitler « ein gemeinsame ? und ein¬
heitliche » Ziel anstreben .

Das Aervot Ses hftler - A alles .

Berlin , L. Okiober . Eleneral v. Lossow ist
vom ReichSwehrntinisler ersucht worden , d, »
En che ine it dee . . Völkis . bon Beobachter « " zu vcr -
h i ii d e r n.

Der Einiiitt ber Kommunisten
in die jächsilch ? Aegieruns .

Dresden . 2. Oktober Der Eintritt de - sächsi¬

schen Koinmnmsten in die Regierung begegnet dg
d»>ch Echtvierigkeiien , daß die Soziakdeinakrolen a, ->

Vorbedingung hiesür die ? Iitcrk «nn »ng der Bersai -

s » ng durch du' . Kommnnisien fordern Bei früheren
Vetchandliingen . zwischen den beiden Linksparteien
iiber diesen Punkt haben die . Kommnnisien ieue For -

dernitg siel « abgelehnt .

Die sächsische Rcgictitng betont erneut , daß sie
nicht daran denke , ihre Fotbcrnng ans Erttemm ' rg
de « sächsischen ZivilkomtnissärS ano den Reihen d. i

Mitglieder der Rogiening fallen .zu lassen

• » mmn

recht " und „ ungerecht " crwarbcucm Rcichttini
uitterscheibcn . Gegen den „gerecht " . iworbenen

Reichtum habe Christus nichts inzuwende »
gehabt , nur vergißt das klerikale Blatt anzu¬
geben , welcher Reichtum denn „gerecht " , das

ist aus eigener Arbeit und nicht durch Mehr
wert , der der Arbeitskraft anderer entstammt ,
entstanden sei . Doch wo und wann bekämpften
je die Klerikalen auch nur den „ungerecht " er

worbcne « Reichtum ?
Mil der AuSschrotttug des einen Stoja »

für ihre Partcizweckc werden also die Klerikalen

kein Glück haben . Er war Priester nnd Mensch ,
dem auch die politischen Gegner die Ehrerbie -
tung nicht versagen . An seinem Wirken hat die

Partei kein Teil , sein Fühlen war ein dieser
Partei der Intoleranz und Machtgier ganz

entgegengesetztes . Gerade der Lebenslauf des

dahingeschiedenen edlen Priesters weist den

Unterschied zwischen . wahrem und falschem
Christentum in schärfstem Lichte aus !
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Der KWrlner Putschisten VliiS
und Ende .

verlin . 2. Oktober . ( Wolff. j Taö Küstriller
Abenteuer Hut ein schnelles Ende gefunden . Ein
Einsatz der nacl , Küstrin herangezogene » militä -
rischen Verstärtungen war nur in geringem Uin -

fange nötig . Tic Äilsstäiidisckteii in einer ( "Scfoint -
ftörfc von ca . 100 Mann , darunter ein Dutzend
Rädelsführer , sind restlos gesangen und entwaff »
uet worden . Bei der Säuberung der Nmgebnng
von Küstrin ist eine Bande von etiva 30 Köpfen
ansgehohen morde » . DaS Fencrgesecht brachte einen

. Toten und einige Schwer , und Leichwcrletzte sei -
ienS der Anfständisclse », die Truppe » haben keinen

Verlust zu beklage ». Die nach Küstrin herangezo¬
genen auswärtigen Truppenteile werden heute in
ihre Standorte zurückkehren .

Berlin , 2. Oktober . ( Eigenbeiichl . ) lieber den

. Küstrinrr Putsch ivird amtlich ftcmclbct , dasi die

Aufständische » in der Stärke von 400 Mann ge¬
langen geiio »» » en und die Führer sofort einem

Sonderacrich , ziigefühet worden seien . Der
„ VorlvärlS " bemerkt b<v,ii : . . Die vom Reichs -
minister oerfügte Zensur über llnruhenachrichten
an ? dem unbesehten Gebiete hindert » » ? , die »mit -
liche Darstellung durch eigene Schilderungen der
Küstriner Vorgänge ; , » ergänze » . Trotzdem «ine
solche Ergänzung drin g' e n d n o t w e n-
dig wäre , können wir für Heine nur betonen ,
das ; nach unseren eigenen und genaue » Insornia -
tionen allerdings die in Küstrin stationierten
Reichswehrtruppe » sich absolut z u v c r l ä s s i g
enviese » und de » Aniveisnngk » » nd Befehlen der

Regierung Folge geleistet habe » . Trotzdem bleibt
aber Über die llrsarln » dieses PurscheersuchS der

nalional - kominunistisekw » Banden noch manclntS z »
sagen . Wir müssen imS vorbehalte », nach Abände

rnng der Zensnrverstignngen deS Reiä >Swehrnnni -
sterS aus diese Dingx zurückzukommen , über die
auf die Tauer nach unserer lleberzengung nicht
geschwiegen werden kann . "

Berlin , 2. Oktober . Ter RcichSjnstizininister
bat bereit ? eine Verordnung über Hie Bildung
eines SondergerichtcS in KottbnS im ReichSgeseb -
blatte veröffentlicht . Dieses Sondergericht bat die
Aufgabe , die . Kiistriner Putschisten , die bereits
nach Kottbns transportiert wurden , am Mittwoch

abzuurteilen . Es handelt sich insgesamt « >» 381
Mann und 13 Offiziere . Das Gericht ist aus¬

schließlich aus Zivilrichtern znsauiengefctzt .

Das Blutbad in Meldorf .
ls Tote , 100 Berichte . — Massenverhaftungen

durch die Franzosen . — Kleine Plänkeleien .

Düsseldorf , l . Oktober . ( HavaS . ) Hier wur¬
den der Regieningspräsidcnt , der Chef der beut -

schen Polizei , der Polizeiinspektor , der Obcrkom -
niissär der Kriminalpolizei und 12 Offiziere der
grünen Schutzpolizei verhaftet , da sie für die

gestrigen Vorkommnisse vcranttvortlich gemacht
werden . Mau glaubt , das ; bei den Zusammen -
stoßen Jt ) Deutsche , darunter 12 Zivilisten ge -
wie : wurde » . 01 Verlebte wurden ins Kran -

kenhaus gebracht . Leichtverletzt sind etwa
310 Personen .

Wie der „Possischcn Zeitung " aus Düsses -
dors gemeldet ivird , hielt die Unruhe infolge der
furchtbaren Vorgänge am Samstag noch an . In
den Abendstunden zeigten sich verdächtiges Ge -
sindei . Stoßtrupps der Sonderbündler und cchn-
Uchcs Gelichter , das sicti die EnNvaffnung der

grünen Polizei zu Richen zu machen sticht , in
den Straßen . Verschiedentlich ist es zu Zusam -
ineuslößen mit den Kommunisten gekommen , die
ans ihrer Sympathie für die Schutzpolizei kein

Hehl machen .

Sie wollen getrennt marschiere » » nd vereint

die Deatsche Sievndltt erschlagen .
Wie Saht und Hitler Deutschland aus leiner Not erlölen wollen .

München , 1. Oktober . In einer Prossekonfe -
rrnz enlwiikeltc Herr von Kahr nochmals die
Grundsätze seiner Amtsführung und erklärte , daß
er die Aufgabe übcrnonimcit habe , „die Autorität
des Staates mit allen Mitteln zu festigen . Dazu
benötige er die Hilfe aller national gesinnten
Kreise und Organisationen . Zu seinen Aufgaben
zähle auch der Kampf gegen den Mar «
x i s in u s. Seine Stellung zur Frage
der Monarchie sei bekannt . Die
Monarchie werde nicht anSgernfen , sondern sie
wachse und komme von selbst , ivcnn sie gesund sei.
Zum Schluß gab er der Hoffnung Ausdruck , daß
es ihm gelingen werde , die Organisatio » des

Kainpfbiiildcs zu sich herüberzuziehen . " — Tiefe
Hoffnung hat sich bislier noch als trügerisch er -
wiesen, denn der „Völkische Beobachter " , der sich
» m das Reichsverbvt nicht k ü m in c r t und
heute s o g a r i n z w c i A u s g a b e n e r s ch i e n,

bringt nach wie vor das Mißtrauen der Kampf ,
verbände gegen Kahr an der Spitze seiner pvliti -
schen Ausführungen zum Ausdruck .

*

Berlin » 1. Oktober . In einer Unterredung
»Iii dem Pariser Korrespondenten der United Preß
erklärte Hitler , daß er den baldigste » Zusa in «
m cnbruch der Regierung Strescmann erwartet .
Er sei für den Zusammenschluß aller deutsch sprc -
chcndcn Völkerschaften . Er trete daher dafür ein ,
daß auch Oesterreich sich an Deutschland anschließe ,
aber zuerst müsse man das Ruhrgcbict znrückge -
imune » . Zum Schlüsse sagte er : Wir wollen
eine Diktatur der nationalen Vernunft , der
nationalen Energie und der nationalen Autorität .

*

Jetzt ist die Lage so, daß entweder Berlin g e-

g e n M n n ch c n oder M ü n ch c n g e g c n
Berlin marschiert . Bayern muß das Heim der

deutschen Wiedergeburt werden .

Berlin , 2. Oktober . Zu der in Bayern erfolg -
ten Außerkraftsetzung der Vollziigsverordmingeu zum
Republitschutzgesev und zu de » drakonischen Straf¬
androhungen gegen Streiks und Belästigungen von

Arbeitswilligen sag» der „ Vorwärts " : Tiefe
Verordnungen kennzeichnen den a n t i in a rx i st i -

I ch c n K » r S, den Herr von Kahr z» stener » ge -
denkt . Offenbar sotten sie dem FaseisinnS auf
„l e g a l e in Weg e" die Pfade bereiten . Bayern
will seine eigenen Wege , auf denen der Konslikt mit
der Reichsgewalt unvermeidlich wird , gehen .

Zu den von imS gestern zitierten Erklärungen
des bayerischen Genossen Auer Bemerkt der „ Vor -
wärts " , daß sie zu optimistisch feien . Auer äußerte
bekanntlich die Ansicht , daß Kahr vor der Autorität
deS Reiches mehrfach zusammengeklappt sei » nd das ;
sein RlmbuS als Diktator schon verblasse . Dem -

gegenüber verweist der „ Vorwärts " darauf , daß der
von der ReichSgcwalt verbotene „Völkische Beobach¬
ter " noch immer erscheint . . Die moralische Nieder -

läge Kohrs schlägt also in eine moralische Nieder¬

lage der Reichsgewalt um . wenn nicht noch heute die

Reichswehr das Haus des „Völkische » Beobachters "
besetzt und sein Weitcrerscheinen verhindert . An
Bayern trotzt Kohr der ReichSgcwalt und der Be .

vollniächti >gtc des Reiche ? , General von Lossow , sei
loyal , aber unpolitisch , sonst hätte er es nicht fertig -
gebracht , am Sonntag an der monarchistische » Rc -

ginientsfeler teilzunehmen .

« nd schlugen ihn blutig ; eine Anzahl sozialdemo -
tratlscher Ordner verjagte sie. Montag erschienen
ncuerding « L00 Hakenkreuz ! « in WaidmannSdorf
umzingelten die Arbeiterhänser und versuchten
einige Vertrauensmänner herauszuholen . Die
Hakenkreuzler ivaren mit geladenen Karabinern
Totschlagern , Dolchen und Revolvern bewaffnet¬
em Vertrauensmann wurde durch einen Dolch¬
stich i » die Bastchgegend schwer verletzt , ein a » .
derer mit einem Gummiknüppel geschlagen .
Schließlich entwaff »>»e die Gendarmerie die ^ iken .
kreuzler .

Lndendsrlls Parole : Auf nach Berlin !

WalleiMmWgeZ der Reattion .

Berlin , 2. Oktober . Wie die „Vvffiselze Zei -
liing " berichtet , . wurden von Arbeitcrwachen im

Berlin , 2. Oktober . ( Eigenbericht . ) Bei der
TeiikmalSenthülltUtg für die in Obcrschlesien ge¬
fallenen 53 Mitglieder deS Freikorps „ Oberland "
in Schlierst « nahm General 2 n de Udorfs die
Parade über 14b vaterländische Verbände ab im -
tcr der Parole „ Auf nach Berlin ! " Durch die
Weigerung , den Führer deS Kampfb indeS
„ReichSflaggc " , H c i ß, dem ReichSgerichtShof

in
der

aiiSzulicsern , sotvie die Waffenbcschlagnahme
der „Münchener Post " und die Auslösung
Arbeiterwehren habe der GeneralstabStommissär
bewiesen , daß er mit allen Vaterländischen
den Kampf gegen dix RsichSzerstörer energisch
cmsüchme . Als erster legte sodann ein General
im Namen deS „ Königs R u p p r e ch l " einen

Kranz am Denkmal nieder .

sächsischen Vogtlande zwei AutoS festgehalten , die

mit Waffen beladen waren . Die Insassen waren

Ankäufer , welche die Waffen fortzuwerfen ver¬

suchten . Die Wagen mit den Insassen wurden nach

Falkcnstein gebracht . ES handelt sich durchwegs
uin bayrische Staatsangehörige .

Auflösung der sszlltldemokaiüchen .
Slcherheitsadtelluugeu .

München , 2. Oktober . ( Wulff . ) Der Bezirks -
und Ortsvorstand München der sozialdeinokro tischen
Partei hat die Ortsgruppen SüdbahcrnS und

Schwabens aufgefordert , die Sichcrhcilsabtvilungcn
der sozialdemokratischen Partei auf Grund der Ver .

Ordnung des GenerafftaatSkommissärS als aufge -
löst zu betrackste ». Ten bisherigen Führern und

Mannschaften der Sicherhcilsabtcilnngcn wird der
Tank der Partei ausgesprochen und bemerkt , daß
man nur der Gewalt gewichen sti , daß aber die

Partei die strengste Durchführung bei Auflösung ? -
a » Weisung verlange .

Die Arbetteroarte ! m\ \ \ das Kuljr -
Problem im Parlament besprechen .

Baldwin lehnt ab .

London , 2. Oktober . ( HavaS . ) Baldwin
erklärt « in Beantwortung des An > nchenS von
Vertuet « » der Labour - Party nach sofortiger Ein -

bcrufuiig des Parlamentes , die Lage im Ruhr -
gebiete erfordere keine Aenderuna in dem für die

Einberufung der beiden Häuser des Parlamentes
festgesetzten Zeitpuntte .

Salenlreuz ' MSrder überall am » erle .

Wirtschaft »- und Wadrunkskrize f - ch
in Bolen .

Warschau . 2. Oktober . Die überstürzte Hausse
in fremden Zahlungsmitteln an der polnischen
Börse dauert unverändert an . In Warschau und
Krakau wurde der Dollar am Nachmittage im
Privatverkehre mit 530 . 000 und die Ischeck,osl »-
wakischc Krone mit 14 . 500 Mark bewertet . Im
Zuscunntenhange mit de » Vorgängen ans der

Börse herrscht auf dem Tüarenmarkte ein großes
PrciSchaoS . — Blätlerineldnngen zufolge ist bin -
neu kurzem die Ausgabe von Banknoten z » einer
Million Mark geplant . Die Herstellungskosten von
Banknoten unter 50 . 000 Mark überschreitet be¬
reits den Nominalwert . — Tie statistische Korn -
Mission stellt fest, daß die Teuerung m Krakau
im Monate September im Vergleiche zum Vor¬
monate um 20 . 00 Prozent gestiegen ist.

Die SozialpollM der vlliziersdiltatorcn .
Madrid . 2. Oktober . ( HavaS. ) DaS Tirekto -

rium hat sich an die Unternchinerlreise mit einem
Appell gewendet , in welchem eS erklärt . cS Werse
jede Verletz »! ! » der legitimen Rechte der Unter -
nehmer verhindern , forderte aber gleichzeitig die
Unternehmer aus , sich in keiner Weise gerechten
und berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft
entgegenzustellen . ( TaS oberste legitime Recht der
Unternehmer wird wohl in dem Staate , der » im
dem OffizierSkliingel ganz ausgeliefert ist , »or
allem das Recht sein , die ohnehin versklavte Ar «
beiterschaft bis zum Weißbluten anSznbeuten . I

Kesseltreiben gegen die
Bergarbeiter .

Ju den letzten Tagen haben sich die Federn
der bürgerlichen Journalisten besonders eifrig in

Bewegung gesetzt , um in längeren Betrachtungen
de » Lesern die Bedeutung deS nun schon die

siebente Woche währenden gewaltigen Streik ? der

Bergarbeiter auseinanderzusetzen , wobei das Be -

streben zum Ausdruck kommt , von » hohen Stand¬

punkt der in der bürgerlichen Presse beliebten

. ^Objektivität " den Bergavbeitern gute Lehren ; n
erteilen . Nebenhei wird versucht , durch äußerst
verfängliche Argumente Verwirrung in der

öffentlichen Meinung zu stiften und Nachrichten
werden verbreitet , deren Unwahrheit und Un -

Wahrscheinlichkeit auf der Hand liegt .
ES wird weiter nicht verwundern , daß sich

im Gefolg « der bürgerlichen Presse auch das

. Hauptorgan der deutschen Nationalsozialisten , der

„ Tag " , befindet , der , wenn die bürgerlichen Blät¬

ter gegen die freigetverkschafllichen Organisationen
der Arbeiter loSziehen , natürlich auch mit von der

Partie sein muß . A» S der Tatsache , daß in die

Wie « , 2. Oktober . (Eigenbericht . ) AnS Kla - Tschechosloivakei oderschlesische Kohle eingeführt
genfurt ivird telegraphiert : Nach einer Wirt » . . wird , fabriziert dieses Blatt im Handumdrehen die

hauSrauferei in St . Martin war ein Hakenkreuz - , Verleu - mdnng , daß die „ Führer der Inten, . ; ! ! »

ler , der die Arbeiter unausgesetzt provozierte , nal « . . . diesen Streilbrnch ruhig geschehen " las «
verprügelt worden . Infolgedessen rüsteten die sen. Dadurch sti „zweifellos da ? Ausplündern
Hakenkreuzler eine Slrafexpedition gegen die Ar -

bester aus und drangen Son,r ! ag bewaffnet in die

Wohnung eines Vertrauensmannes in Waid -

mannSdorf bei Kla genfurt ein , holten ihn heran »

M Lichter des Proletariats .
Von Anna R » ß b n u in.

B r Ii il o S ch ö » l a n k ist in Bertin als

Sohn des bekannten sozialdemokratischen Reichs -
tagsabgeordneten und Reorganisalors der Partei -
presse geboren . Nach ersten Schuljahren in Leip -

zig und Erfurt besucht er zwei Jahre lang die

Ackerbauschule Watzen bei Jena . In der Zeit , da

er auf thüringischen und vslpreußischen Gütern

Veiivalierdienste tut . verwächst er inniger mit der

Erde , die ihm dann seine schönsten Dichtungen
eingibt . „ Später ergriff ich " — so schreibt er

selbst — „ oder besser ergriffen mich mehrere Be -

rufe — vom ^audwerlsbnrschen , Fabrikarbeiter ,
chemischen Laboranten bis zum Buch ' . andlungsge -
tnlfen , als welcher ich an drei Jahre in Stuttgart
bei Tietz verblieb und so meinen bis jetzt höchsten
Rekord in Dauer aufstellte . " Reisen erschließen
ihm Brüssel und Paris . Hier lebt er von freier
Schriftstellcrei , Ersparnissen , vor allem aber von
dem „Rhytmlis dieser Städte " . Immer von täg -
ticher Sorge bedroht , immer im Kampfe um kärg -
lichste Notwendigkeiten , schöpft reiche dichterische
Begavung ans nie versiegender innerer Quelle

Kraft und Leidenschaft zu neuem Aufschwung .
Ter Kriegsausbruch trifft ihn in Paris wie ein

Keulenschlag . Er eilt über Genf nach Deutschland ,
>vo er vom ersten Tag an s heftiger Kriegsgeg -
uer austritt . Mitorganisator der ersten Friedens -
demonstratio » Unter den Linden Totensonntag
1315 . Wird festgenommen und mehrere Monate
in Schutzhaft gehalten . Bon dort zu den Soldaten
gesteckt. Einige Zeit nach Ausbruch der Revolti -
tion entlassen . Anhänger des Spartakusbundes ,

gewerkschaftlich tätig . Doch „streiten manchmal
politisches und dichterisches Wesen in mir um die

Vorherrschaft . "
Die Lebensarbeit bis jetzt : Gcdichtbäude : In

diesen Nächten , Ein goldener Ring , ein dunkler

Ring , Sonniges Land , Blutjunge Welt , Gesänge
der Zeit , alle bei Paul Cassierer , Berlsti . Die

Tragödie Brennende Zeit , das Weihespicl Erlö -
sung , das Chorwerk Großstadt 1019 —23 , Laub -
Verlag , Berlin , Verfluchter Segen , Verlag für
Sozialwissenschaft 1320 . — TaS Weihespiel „ An
die Erde " , das Chorwerk „ Der Moloch " liegen
mir im Mannskripte vor .

Zart - Iyrische Natur in den Sturm der Zeit
geworfen , tvird im Innersten erschüttert , von

eigenen und besonders von den Qualen der Brü¬
der fast zerbrochen , aber in heiligem Zorn , immer

lebendiger Empörung über Ungerechtigkeit einer

verfaulten Welt auch zur Tat gestählt . Wohl singt
der Dichter auch Frühling und Sonne , Blumen ,
Frauen und Kinder . Aber immer ist dies nur

zeitweiliges Entspannen , seliges Augenblicksruhen
ml All . . . Innerste « scheint davon nicht anfge -
wühlt .

Meine Träume gleichen de » Falten ; nicht . •
Zwei Augen sind sie , die mit tiefem Grauen

Gespenstichc Bilder vom Elend schauen .
So nmß Ich schmerzlich suhlen in der Nacht
Noch Peitschenhiebe , die der Tag gebracht .

Ties erkennt er seine Mission :
Einmal nur — und sollt ich dran vergehen —

Wege weise », Auge sei » und Ohr ,
Brüder tröste » und sie ganz verstehen
Und sie führen durch der Liebe Tor . —

Die große Stadt mit ihrem gärende » Eknd ,
wirkt er nun als Feuillctonredakteur der „Frei - 1 Reichtum durch Schweiß der Armen erkaust , mit
heit ". Seit seinem IL . Lebensjahre politisch und j kurzer Lust und schändlicher Sünde , wird ihm zur

gewaltigen Vision . Nicht genügt ihm mehr Ein -

zelstimme — brausende Chöre singen von der

Menschen Not und Verderbtheit , rufen mit Don «

» « stimme zum Kampf ums Recht. G r o ß d o r f
ist mit dem prophetischen Ansklang „ Die Sint -

flut steigt und steigt mit Macht — der Zeiger rückt

ans Mitternacht " eines der bedeutsamsten Dokil -

meiste unserer Epoche .

Gewißheit , daß aller Ansturm reaktionärer

Macht an der Einheit der Arbeitsbrüder zerbre -
cht u muß , entrafft ihn vollständigem Verzagen :

Bergießt nur unser Blut in Bächen
Wir haben einen Ozean
Die Strumflut kommt und wird sich rächen
Und wird sich brechen stolze Bahn .

Starkes Zeugnis seiner Gesinnung , weithin
leuchtendes Flaminenzelchen seiner Zusammenge -
Hörigkeit mit dem Proletariat ist die Tragödie
B r e n n e >t d e Z e i t. In friedliche' Enge des

Ardeiterhanses zuckt der Revolutionär Peter wie
läuternder Blitzstrahl . Noch ist es erst Vordem -

tung für das letzte Ringen — Generalstreik —

aber schon jetzt heißt es alle Kräfte sammeln , als

gälte es Aeußerstes . Der Vater und Gatte fällt ,
Peters Geliebte wird gesangen und erschlagen ,
aber desto enger schließe » sich die Zurückbleibenden
in Verzweiflung zusammen . Schmerz wird Haß
utld Haß schürt Glut zu neuem Widerstand .

Stur wer die Freude und Schwere Händeschaf -
fens empfunden , nach lwißen Tagen der Arbeit

traumlose « Schlaf gefunden , beglückt wenige zu¬
wege gebracht , die nützlich , der Gemeinschaft för¬
derlich sind , konnte ein Lied aus die Arbeit singen ,
das so mitreißt :

Hammer
Hammer

Dröhne Hamm » .

der Gewerkschaftskaffen beabsichtigt , damit die

Bergarbeiterschaft miird . gemacht wird . " Diese
Verleumdung begeht der . . Tag" d e w n ß t. denn
in seiner Redaktion weiß man eS genau so wie

11 11 r rr - i Tn *T~ rm " i

Aehnliches haben wir seit Malt Whitman kaum

gehört .

Auf diesem harten Wege durch menschliches
Leid blühen auch lieblichste Blumen ans — kleine ,

zarte Worte für Kinder . Heiterkeit , die niemals

spielerisch , Belehrung , die niemals pedantisch
wird . Die Kindergedichte Bruno Schönlanks ,
„ Sonniges Land " , gehören zu sen reizend -
sie », die ich feit langem gelesen und verdienen es ,
unser « Arbeiterkindern geschenkt zu iverden . Nur
würde man gerne Beitvcrk misse», daS wie Echo
überwundener Zeit anmutet . Ausgespanntes
blauendes Himmelszelt ist Wunders genug —

was braucht es da noch der „ Engeleiu ? "
Liebe zur Erde , Liebe zu den Menschen wächst

ins Kosmische , flutet zu einem mächtigen Strom

zusammen in „ Erlösung " nnd „ An die Erde " .

Alle Wellen sind Verwandte
2 onnenwelten , »» gekannte .
Aller Welten Glockenerz
Alles Werden und Verbluten

Trägt nnd spürt das Menschenherz .

In dithyrambischen Klängen stürmt ti durch
Kani - f zur Erlösung :

DaS Dunkel fällt , die Welt wird frei
lleberallvolk , Uebcrallmai ! —

Gütiges Schicksal hat den jungen Arbeiter

zum Dichter gesegnet . Gewährt es ihm noch ruht -
ges Ausreifen , daß jäh flackernde Jünglings -
flamme . zu gesättigter , befruchtender Mannesglut
wird , darf Bruno Schönlank auf Erfüllung seines

. Sehnens hoffen : in Wahrheit , durch Tat nnd le -

t bendiges Wort der Wegweiser seines Polles zu
werden .



g. UttoDct jlv - tj . SeHt S

überall . die Einstellung der Einfuhr oberschle -
j -scher Kohle »ich : in der Macht der Zeutroljtrcif -
Icitnng liegt » nd daß das Zentralftrelklomitee
alles getan !>itl . um die Interesse » der Berga rbei -

terschafc zu schüren . Da » Zentralstreiklomitee hat
weder Macht über die Organe , welche die ober -

schlejiscbc Kohle hereinlassen , noch kann ei die

overschlcsischen Bergarbeiter dapr belvege », die

. Forderung anzustellen , weit diese zuni größten
Teil in christlich -nationalen Verbänden organisiert
und deren Führer die Geistesverwandten der Her -
ausgcber des „ Tag " sind Tiefe christlich - deutsche
und national -polnischc Gewerkschaft ift unter dem

Einfluß des berüchtigten Korfanty , der selbst
an der Spitze mehrerer oberschlcsischcr Kohlenkon -

zcrne steht , also alles Fnieresie daran l>at . daß
recht viel rberfchtejische Kohle in die eschechosw -
walei eingeführt wird .

Tas Regiernngsbialt „ P r a g er Brei j c "

ist natürlich an dem Kesseltreiben gegen die Berg -
arbeitcr beteiligt . Es spricht davon , d,rß firti die

Revicrräickonferenz in Briir für den lebten „ Bcr -

mittlnngsvorschlag " ausgesprochen , weit sie die

erste Etappe des Lohnabbaues gebilligt habe . TaS

genannte Blatt weiß ebenfalls ganz" gilt , daß die
Brnrer Konferenz diese zweite Etappe mit aller

Entschiedenheit ablehnt , daß also auch in Brüx
der Borschlag , um den es sich handelt , nicht an¬

genommen worden ist . . Iber was int es . die

öffentliche Meinung wird irregeführt und das

schein : die Hauptursache für das sonderbare Blatt
einer sonderbaren Regierung zu sein .

Tic angeblich parteilose „ Tribnna "
glaubt wieder , es ihrem Rufe schuldig zu sein ,
etwas philosophischer zu kommen . Sic erklärt ,

daß es sich in dem Bcrgarbeiterstreik um einen
Streit zwischen Sozialdemokraten » nd Kommuni -

sten handle und daß es überhaupt das größte
Hebel für die Arbeiter sei , wenn die Gewerlschcks -
ten in nahen Beziehungen zu politischen Parteien
stehen . Es sei eben ei » llct - cl , daß der Streik ein

Politik » ! » geworden sei . Tic erster « Behauptung
der „ Tribnna " ist wieder eine bewußte Falschmel
duug , denn es ist der gesamten Oesfenttichkeit
lekannt , daß der Streik weder von der sozialdemo¬
kratischen noch von der totnniunisiischen Partei ge¬
führt wird , sondern von der Z c n t r a l st r c l k-

Zeitung , welche sich gleich zu Beginn d« S Kattun

fcs die Einmischung politischer Parteien in ihre

Entschließungen verbeten hat . Es handelt sich in

diesem Kampf durchaus nicht um die Austragung
prlitisch - laktischer Ttffercnzcti innerhalb der Ar -

oeiierschafi , sondern um die Existenz der
B e t ga r b c i > c r , die nicht in der Lage sind ,
einen sotcheu Anschlag ans ihre Lebenshaltung ein¬

fach ruhig hinzunehmen . Was aber die zweite Be -

hansrtung de ? Blattes betrifft , so ist fcftznstellen ,
daß nicht die Bergarbeiter , sondern die Regie - -
rutlg ans dem Streik vi » Politiknm gewacht
hat . Ten » die Regierung wollte die Kohlensteuer
nur dann herabsehen , wenn die Arbeiter , die schon
10 Prozent von den Lohnkosien nachgelassett haben ,

tich einen weiteren Abbau ihrer Löhne gefallen
lassen .

Bezeichnend ist, daß die „ Tribnna " in die

Melodie einstimmt , die zuerst vom Haupwlau der

Agrarier , dem „ Benkou " angcstimntr wurde ,

daß der Streik nicht ein Kampf gegen die Berg
werksbesitzer , sondern ein Kampf gegen den

Staat sei . ' Penn die Bergarbeiter ihren Lohn
und ihre Lebenshaltung verteidigen , ist die ? ein

Kampf gegen den. Staat , wenn aber die Agra -
aier ihre Bauern auffordern , das Getreide an die

Schweine zu verfüttern : >ud toetttt die Einfuhr des

atisländifchei : Mehles gedrosselt wird , damit die
Baucru höhere Preise erzielen , dann ist ein sol
che ? Vorgehen nicht gegen den Staat gerichtet ,
sondern nach der Tticrl indischen Anffassung höch¬
ster Patriotismus .

Tos Blatt des lidxchiich -.' U Finanzkapitals ,
dir „ Na r od n i Li sth " endlich , deren volkswirt¬

schaftlicher Redakteur wohl ganz besonders auf die

Berechnung von Börsenkursen eingestellt ist ,
kommt den Bergarbeitern mit der Rechnung , daß
sie durch de » Streik viel mehr an Geld verliere »,
als wenn sie in einen Lohnabbau eingewilligt Höl¬
len . Wenn man . ruf Grund derartiger Rechnnn -
gen eine » Streik beurteilen wellte , dann dürf¬
te » die A rbeiter ii b e r h a u p t n i c

streiken und müßten sich jede Lohnreduktion
gefallen lassen . Tann würden in einem Jahr viel -

leicht die Löhne der Arbeiter um die Halste gcrin -
ger uild die Arbeitszeit womöglich doppelt so lang
sein wie bisher . Tie allgemeine Bedeutung eines

Streiks , der ein Kampf gegen die fortschreitende
Verelendung der Arbeiter ist, und den moralischen
Inhalt deS heldenmütigen Kampfes der Vergär -

better werden eben die bürgerlichen Gebirne nicht

begreifen .
' Die Bergarbeiter aber lassen sich — wie die

sonntägigen Revierkonserenzen beweisen — durch
die Falschmeldungen und schillernde Argumenta¬
tion der bürgerlichen Presse und ihres national -

sozialistischen ' Anhangs nicht verwirren und wer -
den den Kampf m i t d c r s e l b e n Zähigkeit ,
Treue und Öpferbcrcitschaft zu Ende

fuhren , wie sie die ? den anderen Schichten
der Arbeiterschaft beispielgebend , w ä h r e n d des

ganzen K a in p f c s bewiesen haben .

ZMO .
Äsumu . Ijülöje Jetlumade .

Samstag und Sonntag fand die Kreistoof -
reuz des VI . Kreises iNordvöhmen ) der kommuni

stischen Panei statt . Tas Fazit , das die Komm » -
nisten dort über die Entwicklung ihrer Bewegung
. lagen , fiel begreiflicherweise kläglich aus : so klag -
tich, daß der „ Vorwärts " die. Zant ' . ncrsiin ' . mnug
nicht verbergen kann . Was er der Oeffcntlichkcit

Der Kampf dsi
Prag , 2. Ski ober .

Tie Zentralstreilleitung teilt mit :

Tic Streik,oge am heutigen Tage ist unber -

ändert .
*

Beratungen in Karlsl ' ad .

Während gestern im Präger Arbeiloiniiiiste -
rinnt keinerlei Berbandlungen über die Beilegung
des Konfliktes im Bergbau statlsanden . werde in
Karlsbad Über die Lage beraten . Bei dein dort

zur Kur weilenden Ministerpräsidenten & u c b I a
fand sich ArbeilSminister S r b a, sowie Abgeord¬
neter Hampcl , der angeblich , wie die „ Lidovc
Noviny " wissen , der Urheber des abgelehnten leg
ten VermittlungSvorschlageS sein sali . ein . Tiefe
Beratungen dauern noch an . klebrige ». - weilt auch
der Generalsekretär des Fndiistricllcnverbande »
Tr . Hodaä in Karlsbad .

BetriebS - Obmännerkonferenz in Brill ;

Am Sonmag den 30 . September tourde in

Brüx neuerlich eine Konferenz der Obmänner der
Betriebsräte abgelmlien . Die Konferenz wurde
vom Genossen Kofron eröffnet und geleitet . Per -
treten waren 140 Delegierte , die 112 Schächte
vertraten . Ten Bericht über den Verlauf der Per »
Handlungen mir den Unternehmern sowie über
die Beschlüsse der Reickskonscrenz vom 28 . Sep¬
tember erstatteten die Genossen Forolim
( deutsch ) und P isabonic (tschechisch). In der
dem Bericht folgenden Tedatte sprachen zlvanzig
Tctcgierie . T- avon svrackten sich sechzehn gegen
jeden Lohnabbau and . Schließlich winde die nach -
folgende Resolution mit 70 gegen 34 Stimmen

angenommeitt
. . Die am 30 Sepiencher tagendr Konftrcirz

der Betriebsobmänner nimmt den Beschluß der

ReichSionferenz nein 25. September zur Kenntnis ,
Die Konferenz Üettt . zugleich fest , daß der >» dem
der Zemratstreikleilung übermittelten Bermiti

Inngsoorschlaa geforderte Lohnabbau in zwei
Etappen die Berbilltgung der Lckbenshaltttngske . sten
überschreitet , wodurch eine neuerliche Verschlechte ,

rung i » der Lebenshaltung der ' ? rgarbeiter her -
beig' efiihrt wird . Die Rcichskonsctenz lehnt daner
den in der zweiten Etappe oelorderten Lebttabban
ab . "

Räch sechsstündiger Tauer wurde die Kon -

fcren ; um vier Uhr nackxmite . gs geschlossen .

Ncvierrätekonferenz des Fsalkennu -
Mbogner Nevieres .

Tic Konferenz aller Betriebsräte für drs

Falkcnan Elbogner - KarlSbader Bergrevier fand
Sonntag den 30 . September 1023 in Falkcnan
im Deutsche « Hause statt . Tie Konferenz war
von allen Schächten mit 110 Betriebsräten be -

fauch und begann um zehn Uhr vormittags . Die

Bergbehörde halte Herrn Bergrat H a u n o l d
als Vertreter entsendet .

Nach der Eröffnung durch de » Vorsitzenden
t ' kn . Gründl erhob die Konferenz einmütig
stürmischen Protest gegen die Vorgangsweise der

Pezirkshauptmannschaft Fälkenau , die den Unter¬

nehmern auf deren Verlangen Gendarmerie zur
Verfügung stellt . Die Vertrauensmänner der

Bergarbeiter ersehen in dem Verhalten der poli¬
tischen Behörde eine einseitige Stellungnahme
dieser Behörde , die einer Provokalion der durch
sechs Wochen in mustergültiger und bewiinbc -

t ' tingsivürdigcr Ruhe und Ordnung kämpfenden

Bergarbeiter gleichkommt . Den Bericht über die

Lohnverhandlungen und über die Beschlüsse der

Reichskonfcrcnz erstattete Gen . Gründl und in
weiterer Ausführung die Gen . Hoff , Blob und

Schusser. Nachdem drei Debatteredncr gegen die

Annahme des neuen BcrmilllungSvorschtegeS ge -
sprachen hatten , wurde dieser Vorschlag ein

von dem Referat deS unrühmlichst bekannten Se
krelärs B c u c r mitteilt , läßt hinreichende Schlüsse
darauf zu , daß die Einsicht vom Versagen der

kommunistischen Taktik weite Kreise der eigenen
Partei ersaßt hat . Am 17 . und 18. September
meldete der „ Vorwärts " die „ katastrophale Nieder -

tage der deutschen Sozialdemokratie " und setzte
uns zum hundertsten Male auf den Aussterbe »
Etai . Zehn Tage später mußten die Reichenberger
int stillen Kämmerlein feststellen , daß die dein

s ch e Sozialdemokratie doch » och
lebt . Während unsere Organisationen die kom

niunistischc Spaltung in kürzester Zeil übertvnn -
den und nach der einmaligen Schwächung nicht

nur nichts mehr eingebüßt , sondern vielmehr Per -

lorenes zum Teil zurückerobert haben , haben die

deutschen Kommunisten , die die Einheit des Pro
letariats zertrümmerten und vorgaben , daß sie im

Stande sein werden , die Massen der Arbeiterschaft
um sich zu sammeln , vom Tage der Abspaltung an

eine Rückentwicklung ihrer Organisationen erlebt ,

was sie nuliuichr auch selber eingestehen müssen .
Mit bemerkenswerter Offenheit stellte Beuer am

letzten Sonntag fest :

„ Es ist im Interesse unserer Bewegung >m

bringt notwendig , daß wir das , was ist , offen
und ohne Rückhalt aussprechen . Eine Per -

ichlererung der Tatsachen könnt « uns zwar äugen -
blickkich die Situation erleichtern , würbe aber nur

dazu führe », daß wir nicht imstande sind , jene

Mittel und Wege zu finden , die u » S Uber die im

leugbar vo »' handelten Schwierigkeiten hinwegsnb -

reu müsse ». ES ist eine Tatsache , doch »nscr «

KrciSorgcnIsMton quantilaltiv , al > zahlenmäßig .

Nttückgegr . ttgeit Ist und daß auch unsere Prelle einen

Rückgang zu verzeichnen hat . "

! Bergarbeiter .
stimmig abgelehnt . Tic Delegierte » be

mangelten an dem Vorschlag insbesondere dx
kurze Bertragsdauer tmd die Möglichkeit einer

Pecissteigentng der Lebenshaltungskosten zu der
Zeit , Ivo die Bergarbeiter eine weitere Lohnrcdnk
lion ertragen sollen . Die Konferenz erklärt , an
dem Grundsatz : Lohnabbau insoweit
Preisabbau , f e st z » halte ». Die in
größter Ruhe und Sachlichkeil abgeführte Debatte
brachte die Erbitterung der Bergarbeiter über die

AushungcrungSPolitik der Bcrgbanuntcrnehtner
und der Regierung , aber auch den festen Wille »

zum Ausdruck , mit zäher Ausdauer den Kampf
bis zum ehrenvollen Abschluß in straffster Tis
ziplin weiterzuführen . Nachstehende Resolution
wurde einstimmig beschlossen :

Tie Konserenz aller Bctriet ' sräte für das Fat
kenau —Karlsbad —Elbogcner Bergrevier nimmt
den Bericht aber die Lohnverhandl »i »gen und über
dir Beschlüsse der am 25. September 1!>2: l statt -
gejiitchcitcn Reichskonsercnz zur Keimlni » und bil .
' igt die von der Zemrast ' irciklcitnng und der
Reichskonsereng der Bergarbeiter eingenommene
Haltung . Sie stellt fest , daß das Verhalten der

Zentralstroikleitung <ii * auch der Reichskonferenz
dem Willen der Bergarbeiter c n l .
töricht . Tie Kansorenz spricht der Zentraistrcik ,
Inning daS vollste Vertrauen aus und be¬
vollmächtigt sie zur Weiterfübrnng des S>r "' es
und zur Führung weiterer Berhandlungen .

Billigere Knstle . billigeres Eisen .
Als die Kohlenbarone im Vereine mit dein

Verband der tschechostoirvtkischeu Industriellen den

Abivehrtampf der Bergarbeiter provogicrien ,
haben sie verkündet , daß sie bestrebt sind , die

tschechoslowakische Industrie im allgemeinen , ins¬
besondere aber die E i s e n i n d u st r i c konkur

renzfähig zu mache » - Nunmehr Ifat an » vergange
nett Sonntag eine Prager Zeitung berichtet , daß
man i „ den Kreisen der Eisenindustrie der An
licht ist. daß in absehbarer Zeit kaum mit einer

Vcrbilligiiiig der Eisenpreise zu rechnen ist . Es
heißt dann weiter , daß eine Pervilligung des
Eike »- ? deshalb nicht zu gewärtigen ist , weil die

Einfuhr des ? llteisenmateriais infolge der Er
höhiing deS Frachtcntorifes in Deutschland teurer

geworden ist . Die Eifetiindustriellcit , die vielfach
auch BcrgtverkSunter ' nehinnngeit besitzen , bereiten

also die eisenverbraucktenden Konsuiiienien
schonend darauf vor , daß mit der Verdilltgnng
der Kohle keine Vcrbilligung des Eisens ver
bunden ist.

? a » dürste auch stimmen . Tic Eisenindu
striellcn sehen wirklich nicht darnach aus , daß sie
a » S purer llneigennützigketr da ? Etseit unter dein

Weltmarktpreis verkaufen . ES ist daher sehr nütz
tich . die Eisenpreise einiger Staaten anzuführen .
Ende August d. F. kostete eine Tonne Gußroh -
eise » in der Tschechoslotvakei 0. 70 Kronen . Denrsch
fand 084 . Belgien 730 , Engkand 7t,t . Frankreich
700 und in den Vereinigten Staaten von Nord
amcrita 862 Kronen . Bei der Univecfimtng in >setze

choffowakischcn Kronen ist der Kurs von Ende

August unterstellt . Di « Sache ist also so. daß
hierzulande der Gnßroheiselipreie billiger a!--. in
den anderen Ländern ist . Tas ist auch der Grund ,
warum die Vcrbilligung der Kohle keine Ver -

billigung der Eisenpreise dringen wird . Tos , was
also durch den Lohnabbau eingebracht werden soll ,
würde in die Taschen der Unternehmer als

Extraprofit fließen .
*

Tie gemeinsam « - Sitzung des Zentralslreil -
aussll >usses mit den Vorsitzenden bor Revierstteik
komiieeS — nicht wie wir gestern irrtümlich be
richtet haben , mit den Revierstreikkoniiiees selbst
— findet morgen , den 4. Oktober , »in zehn Uhr
vormittags statt .

ooe » « oogqB « egoa » fiPftgoaog

Tas dürfte ans die Reichenberger Arbeiter -

scliaft. der man vor drei Jahren die Diktatur des

Proletariats , den unaufhaltsamen Siegeszug des

koinmuiiistifchen « R' dankens vorgegaukelt bot ,
etwa « ernüchternd wirken . Aber damit ist
Beners Beichic noch nicht abgeschlossen . Er meint ,
der Plilgliederrückgang wäre nicht ansschlagge -
bend , wenn die Kommunisten trotzdem „ einen

maßgebenden Einfluß ans die Blasse der Arbeiter
ausüben " würden . Ties ist aber auch nicht der

Fall , gleichermaßen wie die initnerische Stärke ist

auch der Einfluß der ko»»itn »istisck )en Partei , das

heißt ihrer Parolen und Ideologien , auf die Ar -

Vaterschaft zurückgegangen . Aach dem „ Vorwärts "
brückte Beuer diese Tatsache in folgender , etwas

bescheidener Weise ans :

„ Wir waren , das muß offen am - gesprochen
werden , uns Uber den Umfang unseres politischen

Einflusses ans die Arbeiterinassen und die an der

Peripherie des Proletariats lebenden sozialen

Schichten nicht ganz im klaren , denn mit hatten
bisher noch keine Gelegenheit , die breiten Schick
ten der Bevölkerung auf ihr Verhältnis zum Kom .

ntuitistltn « und unserer Partei bin zu prüfen . Die

letzten Gemeindctvahle » haben nnS darüber klaren
Wein eingeschenkt » nd haben im » gezeigt , daß wir

unseren politischen Eiusluß etwa « überschätzt haben
und daß wir bei der Beurteilung der politischen
Situation unseres Gebietes über eine llleihe sehr

toefentlichee Faktoren hinweggesehen haben , die

uns erst durch den I » SeM- ' tnber vollkommen : n

geworden sind . "

Aus naive Gumiur mag dos - - oium Be

ten . . Iltis der eigenen Fritiiiun und VerfeMn - gen .
diese biedere Spttzimbenebrltchlett vtelleickst einen

gewissen Eindruck machen . Tic denkende Arbeiter -
schafl aber muß es nachgerade sali bekommen ,
wenn die kommunistischen Führer und Bei
lrauenSiiiäitncr jedes kalbe Fähr mit derselben
Feststellung kommen : „Entschuldigen Sie . wir da
K' tt uns geirrt . " Mit dieser Entschuldigung kamen
sie nach dem Oleneralstreik im Tezember 1020 . da
mit kanten sie . als die Diktatur des Proletariats
ad acta gelegt wurde , mit dieser Entschuldigung
erschien Kreivich nach der Mobilisierung im Faßte
1021 . Furnier sehen sie über „wesentliche Fccklo
reu " hinweg und glauben dann , sich durch dos

Eingeständnis ihrer das Proletot al nnabschön
bar schädigenden Verfehlungen der Veranitvot -

it - ng entheben zu können , als ob die Politik ein

Kinderspiel wäre » nd das ständige lieber setzen
„ wesentlicher Faktoren " nicht die llnfäbigleti der

Kontmuitislen darlegte , selbständige ersprießt - ' - v

Arveilerpolilik zu betreiben
Et » solcher „ wesemliciter Faltor " , mit dau

sich - >etr Beuer nach fünf Fahren tschechostowat

scher Republik endlich auch zu lteschäfligen be

müßigt suhlt , ist die ttat i o n a I c Frag e. W- ie

lange ist es denn her , daß Kreibich die nationale

Frage als inakinell bezeichnete und ihre Lösung
bis zur Zeit nackt der sozialen Revolution vertaget
wollte ? Run sind die Herren Komnttutisten von

Reichenberq zur Einsicht gekonimen . daß sie über

diesen , . wesentliche» Faktor " nicht länger hintvea

sehen können , daß die Vertröstung auf die Zeit des

Sozialismus dem deutschen Arbeiter nicht genug - ,
der als Opfer des tschechischen Chauvinismus aus

die Straße fliegt und dessen Kindern man die

Schulen sperrt . Und so erklärt es >>err Ben r
als „ vor allem notwendig .

. baß wir >u den na : iv »«leii Problemen ' tt

einer viel tvnlreteren Forin vis bisher Tirtiung
nehmen . Es imtf uns in Zuliun ' i nick » mehr tt «-

iiü -zrii . daß wir die motiimalc Frage throretiich ge-
liäri hebcu , sondern iniiisrn n - . tbedtngt d. - zn

vbcrgrtzeir , die iichtton - rlcn Probleme in den Vrnich

r . iikrer Tagespolitik zu ziehen . ? e atische b - r

natti ' tiate » llulerdrückting in Stetem Staate et "

stiert ttus mir Itnbett gegen jtc anzttlätttpzett .

Tas beißt : die deutschen Kommunisten selten

sich gezwungen , nunmehr attrtt in der noiionat . n

Frage die allen guten Wege der deutsch laztat
dentol » alt scheu Politik etnznschlagen . vm Vetter

dürfte sich nicht wundern , als et » Trvattrredner
der lointnnnisitscheit Partei . schtoankende Politik "

vorwarf . Da » ständige Ilntsotteln der Reichen ' . ' ! " ,

ger in den grnndsätzltchsien Frager . betveist allzu¬

sehr das Phrasenhafte ihrer Sonderparolcn . du-

bisher noch in keinem einzigen Falle dem wat . ten

Fntereise des Proletariats entsprachen , geschweige
denn zu einem Erfolge führten .

Rückgang der kvmntnttistischctt Bewegung ,

notgedrungene ? lettderung der komtnnnistischen
Taltik in entscheidenden Fragen . Stärkung der na

tionalistischen Parteien , Cchivächttng des t ^lesantt

Proletariats - da » sind die Erfolge der kontimtnt

stischen Bewegung , das lind die Erkenntnisse , d. e

zu sammeln es bei den lotntnnniitischen Fi ,
ersl der bkenieindewahlen bedutjte . Wir zweifeln
nicht daran , daß die llasscitbetmißte Arbeiterschaft

Reichenbergs und aller deutschen Gebiete dies . ' ?

Staates ans den Erkenntnissen des Herrn Vetter

die - Konsegnenzen zielten wird .

Wie die Landbiindler l Klcinhäiisler be <

handeln . Tte wahre Stimniung ans dem Lande

illustriert ein ans Pablotvitz im Bezirke
T a n b a an die Redaktion des „ Kleinen Land

tvirl " gesandtes Schreiben . Es erzählt in : tnicl ' -

tat , aber ergreifenden Worten die brutale , dem

einfachsten Rechtsentpsinden hohnsprechende Be

! >andlttng der Häusler durch die dortigen ' and -

tziindler . ' Als nänilich das Gesetz über die lim -

Wandlung des themeindegules in Slaintttvernt ? '

gen erscitteu , verlangten die Kletnitänsler , daß d e

Gemeittdegründc nur an Unbeiiiitlelie verpa - pt " .
werde » . Tvcli die Landbiindler beschlossen , ivut

Olesetze zu trotzen nnd alles beim allen - tt ! . ' >sen .
Tnrch Eingaben an die politische » Behörden

wurde bewirkt , daß da- Genieindeanil aujgesordett
wurde , die tsZemeindkgrnndsiücke an die Blinder

bemittelten zu vergeben . Doch alles umsonst ! Tie

landbündlerische Gemeindeniehrhetl hielt sicit nicht

an die Anssvrdernng der >! ittschen Behörde .

Schließlich kam es doch zur öffentliche » Verpackt
hing . Tie reichen Bauern überboten die Klein

Häusler dermaßen , daß es nicht möglich tvar . auch

nur einen kleinen Grund zu erstehen . Dabei ver

höhnten die Olroßbanern die Kleinliäuöler noch ,
indem sie ihnen bei der öffentlich ' « Verpachtung ' "

riefen : „ Da habt Fhr ' s mit En rem Gefeite ! " Tie

Schilderung der Zustände in einem Tors , wo

Landbiindler die ' Macht in den Händen hallen ,

spricht für sielt selbst . So siebt in der häßlicher .
Wirklichkeit , nicht in Versammlungen , die Liebe

der Agrarier zu den Kleinbauern » nd - Haim

lern ans .

Foch « nd Gajoa . Da » „ Pravo Lidu "

enthüllt ein Urteil , das General Foch über den

sascisiischen General Gas da in seinem Rapport
an das Pariser Krteastniniflerinnt über seine Er

sahrtingen in der Tschechoslotvakei gefällt hat . Foch
spricht dem General Gajda in diesem Bericht alle

militärische » Fälligkeiten , alle organisatorischen
und Kriegskennlnisse ab und bezeichnet ihn als

einen „ v v n d e r S o r > e d e r tz e l a n n l e n

o r i e n > a I i s ch e n M > l i t ä r p u t s ch i -

st e u " . ' Man muß sich fragen , wie sich das Mini

steriuni für nationale Verteidigung zu diesem Ur¬
teil stellt . Bekanntlich bestand die ' Absicht, Geni¬
tal Gajda zum „ Vertreter des Ministers für

'
na

tionale Verteidigung " zu machen . Dieses Ann

sollte für Giitdil neugeschaffen werde » . Es ist zu
hoffe », daß es zu dieser Beförderung Gajda » nicht

kommt , ilmsonikhr , als sich ja beim letzten Legio

»ärlongrcß herausgestellt hat , daß hinter dem

saseistischen General keineswegs d » Legionär ! ,
stehen , wie man früher allgemein behauptete .
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Biirgermeisterlvahlc ». An « t »cvoaitflciicit
Sl » »Sta >i fand ut A 1 1 • :)i o Ii I , :t i>io Borsleher -
«vahl statt . Genosse . Pech er wurde : »»> Ge¬

meindevorsteher , Genosse H a a S zn seinen « ersten

Stellvertreter und Genosse F i s ch e r zu seinen «

zweiten Stellvertreter gcwölilt . Das; ancli die

Stelle des zweiten VolltcherstcllvcrtretcrS in im

icrc Hände siel , ist den « Umstand zu verdlinken .

da st die Bürgerlichen anzninclden vcrgesten , daß

sie gekoppelt haben . Biclleicht hat sie auch die viel - -

gerühmte denische Einigkeit daran gehindert . —■

In Falke » an fand ebenfalls die . Monfti «

tnicrnilg der Gemeindevertretung stall . Tie Wahl
des Bürgermeisters führte zu einer stimpfcibstim «
ninng , da die Freisozialen und Hakenkrenzler
cincrleitS , und die Gewerbetreibenden , Christlich -
sozialen und die Deutsche BolkSPartei anderseits ,

gekoppelt hatten , »in den Bürgcrincisierpostcn zn

erlangen . Im ersten Wahlgaiig erhielt Simon

Stark elf Stininien , sein Gegenkandidat , ein

Gewcrbcparteilcr , zwölf Summen . Bei dein fol¬

genden ziveiten Wahlgang «var das Stimmenver¬

hältnis zivöls zn zwölf . Es «nnsttc daher die Ent -

fcheidnng durch das Los angerufen «verde », das

zugunsten Storks entschied . Man kann ans die

Wirksamkeit de ? „ausgelosten " Bürgermeisters ge -

spannt sein .

gimilmiS .
Bon Dr . 51. Holitsche r Pirkeithamincr .

In der Woche vom 29 . bis 25 . Angnsl d. I .
«vu . de in . Kopenhagen der 17 . Internationale
siongrest gegen den Alkoholismus abgehalten .
Siele Gelegenheit hielt ich für günstig , dein

„ Lande der tausend See «« " einen Besuch abzustat -
icn , in dem seit einigen Jahren ^staatliches
Alkoholverbot besieht « ich «vollte mich d««rch

eigenen Augenschein über die Wirkungcir dieser
Maßregel »nterrichien , die von den Berichterstat -
«er » teils in Grund und Boden verdammt , teils

hoch gepriesen «vird . Darum schlug ich dem In -
«ernationalen Bureau gegen den Alkoholisiitus in

Lausanne vor , eine Studienreise nach Finnland
im Anschlüsse an den Kongreß zu veranstalten und

dazu Einladungen ergehen zu lassen . Ter Direktor

des Bureaus , Dr . H e re od . ging sofort auf diese
Anregung ein und traf die Vorbereitungen zu der

Fahrt , wobei er die ausgiebigste Unterstützung
durch die finnläudischcn Nüchtcrnhcitsfreundc und

di . Behörden sa «id . Unter seiner Führung traten

23 Personen die Reise an . die nicht weniger als

nenn Staaten ( ' Bewilligte » Staaten von Amerika ,

England . Irland , Frankreich , Schweiz , Italien ,
Teutschland , Täncinark und Tschechoslowakei ) air -

gehörten . ES «vnrdc teils mit der Bahn , teils zu
Schiff eine «linndfahrr durch das südliche , etwas

dichter bewohnte Finnland uuternominen , die von

Hclsingfors über Wiborg , Iinalra , Punkahorju ,
Savonliiina und Heinävcsi nach Kuopio , dein

nördlichste » Punkte >u«tcr dem GZ. Brcitcgrade
führte ; von dort ging es «nieder ««ach HclsingfvrS
zurück . Auf der Rückreise ivurdcn noch die Rand -

st . ' . atci « besucht und Aufenthalt in Renal , Torpat
und Riga gcnomcn .

Nicht nur das Alkoholverbot und seine Be¬

deutung für Land und Bolk , auch die nationalen ,

i ' ozialcn und kulinrellen Beichällnisse indem herr¬
lichen Lande haben einen so tiefen Eindruck auf
liiich gemacht , tast ich einiges darüber der Seffent *
lichfeit bek ' nnlgeben möchte , um so mehr , als ja
das laufende stilonicter entfernte Land nur selten
ausgesucht «vird und fast ganz unbekannt ist . Auch

über das , «vas ich in Estland >«nd Lettland ge -
sehen bade , «vill ich zum Schlüsse ein paar Zeilen
schreiten .

3. Land und Leute .

Tie Größe FiniilaiidS wird bei nns gewöhn¬
st cd wen nnlerjchätzt ; die «««eisten Nienschen sind

erstaunt , zn erfahren , daß seine Oberfläche größer
ist als die Großbritanniens nnd nicht viel hinter

der Teutschlands zurückbleibt ; es ««»«saßt ru « ,d

klOO . uoo Otiadratkilomeler , ist also rund zweicill -
halbmal so gros ; «vir die Tschechoslowakische Rc -

publik , die etwa l 19 . 999 O«>dratkilo « ncter Bode ««- -

fläche hat .
Tiefes ungeheuere Gebie « , das zum größten

Teil ans Urgestein , Granit , besteht , ist von Wald

und Wasser bedeckt . Beide bilden de » Reichtum des

Landes . Forste von gcivaltigcr Ausdehnung , teil -

«vcisc noch vo » keiner Aiet berührt , «vcil es noch
an Bckchrswcgei « fehlt , niii den Reichtum ; » ver¬

werten , viele «« sich de »« Auge ; Tanne und Fichte ,
vesonderS aber die Birke , komnien vor . W« s aber

dem «Luide , besonders in seinem südlichen Teile ,
den Eharakler verleiht , siud die Seen . Ter Tich -
ler sprach vom Laude der tausend Seen , aber er

ist dabei «veit unter der Wahrheit gebliebe », mau

schäht die Zahl der Seen auf mindestens 30 . 000 ,
die fast aste aus eilten « verhältnismäßig kleinen

Gebiete , der Seenplatte , vereinigt sind . Auf die -

sei , 30 . 000 S . «« gibt es hunderttausende von

Inseln , teils winzig klein , teils so groß , daß
Dörfer darauf gebaut «vurden , dort gesät und

geenltet «vird . Wald . Seen . Juselu , menschliche
Niederlassungei bieten dem entzückten Auge ein

so «nanuigsacheS ablvechsltuigsrcichcs Bild , «vie

iilan es sonst in Europa «sohl nirgends mehr cin -

irisft .
Das Wasser bildet die BerkehrStvegc , das

Holz «vird über die Seen und durch deren Aus -

slüsse bis zum Meere gesch «ve«nmt, von Ivo es

ins Ausland verfrachtet «vird . Aber in ««enester
Zeit «vird auch in Finnland die „ weiße . stöhle "
als straflspender verwertel , dies um so mehr , als

man dort bisher keine Braunkohle geschürft hat .
Zu . Hausbrand und Industrie , selbst für Lokomo -
live »« wird Holz Vcrivendet und für uns sind die

großen , «nii ungeheueren Birkenschciteru bcladenen
Tender ein ganz eigentü »»«licher Anblick . Aber

schon in «vcnigcn Jahren «verde «« die flnnländi -

scheu Eisenvahnen elektrifiziert sein. Es ist ein

gewaltiges Werf im Bau , das die Slroinsckinelleit

von I »iatra — eine der größten Na Hirsch änderten
Finnlands , ja der Welt — aiiszubentei « lnstimmt

ist . «iOO. OOO Sekuiidcnliter stürzen dort brausend
zu Tal ; bald werden sie einige Millionen Pfeife -

kräste erzeugen , die da » » die Eisenbahnzüge trei¬

ben , die Städte und Döt' scr beleuchte ». Faoriken

mit Strom versorgen sollen .

Fast ach - Monate lang ist der Boden von

Schnee und Eis bedeckt , aber die langen Tage des

Sommers bringen trotzdem Weizen . Roggen ,
Hafer , starioffeln nsiv . zur Reife . Immer mehr
tuender sich die Landwirtschaft vom störnerbau
ab und der wei « einträglicheren Biehhallnng , dem

Moikereiwcsen zn. Anfangs September blühten
die Kartoffel », Hafer und Gerste waren nock « ganz
grün , «vir sahen a««s Wiesen ««««d in « ( karten
Blumen , die vci nns in « Juli blühe » . Trotzdem
ist anckt Bicncnzilchr möglich .

Ter weitaus größte Teil der Bevölkerung
wohnt ans dem Lande , » nr etlvaS über 15 Pro -
zen « in den Städten , deren es nicht gar viele

gibt : und auch diese tragen überwiegend länd¬

lichen Charakter . An wirklichen Städten in un¬

serem Sinne sind außer der Hauptstadt Heising -
fors mit rund 200 . 000 Einwohnern , nur Wiborg ,
Abo. TammcrSforS ( die größte Industriestadt dcS

Landes , zumeist Tcxlilcrzeugung ) , Hango , Kuopio
zu nenne » . Man sieht bei den Fahrten auf den

Seen zahlreiche kleine , a » S «vcnigei « HäuSchei « de -

stehende Ansiedlnngen , auch Einzelgehöfte gibt eS

in großer Zahl . Alles , auch die Städte , ist a««S

Holz gebaut , davon sind nur die größten Städte

zum Teile ausgenommen . Tie äußerst reinlichen
HolzhänSchen «nit ihren bunten Fensterrahmen ,
bieten einen sehr lieblichen Anblick . Auch die

Kirchen sind ans Holz errichtet ; sehr oft sind sie
von den Wohnhäusern nur dadurch z>« « mker -

scheiden , daß sie a««f einem Giebel ein . Kreuz
tragen .

Tie Industrie ist begreiflicherweise nicht
sehr umfangreich . Außer einigen Terfilfabriken ,
die für den Verbrauch im Lande arbeiten , sind
es hauptsächlich holzverivcrtende Betriebe , die «vir

zu sehen bekamen . Große Tagewerke , Zellulose - ,
Papier - «ind Zündhölzchcnsabrikcn gibt eS genug ,
in Kuopio werden etwa MV Arbeiter in einer

Fabrik beschäftigt , die ausschließlich Zwirnspulen
erzeugt ; sie gehen alle in die Spinnereien nach
England .

Torthin wird ailch der größte Teil deü Holzes
verfrachtet , das die HmlPtcinnahmSquelle des

Landes bildet . 83 Prozent der Ausfuhr entfallen
auf Hol ; und Holzerzeugnisse , zehn Prozent auf
Nahrungsmittel , meistens Molkereierzeugnisse : die

Ausfuhr hat int Jahre 1922 fast wieder die Höhe
von 1913 erreicht .

In Finnland leben bekanntlich zwei Völker

nebeneinander , Finnen und Schtveden . Darum

bietet das Land für unS auch von « nationalen

Standpunkt ? ans besonders Interesse .

( Fortsetzung folgt . )

fllochdnich verbaten . )

Bergniigunaslucht .
Skizze von Ernst Pre c qang .

Der Ches klappte das dicke Geschäftsbuch mit
einem Seufzer zu : „ Genug geochst ! Ich mache Schluß ,
' Müller . Erledigen Sie da « übrige . Bleiben Sie
eventuell ein Stündchen länger hier . "

Müller , der Buchhalter , mochte eine Verben -

gung und sagte : „ Sehr wohl . "
Der Ches stand schon am Kleiderschrank und

«varf sich den Havelock über : „ Wenn im Lauf « des

Nachmittags noch irgend etwas wichtige « kommen

sollte , dann telephoniern Sir in meinem Stammlokal

nn . Sie wissn doch . . . "
Müller verbeugte sich » nd sagte „ Sehr wohl . "
„ Aber lasse » Sie sich nicht einsallen , mir jemand

mit geschäftlichen Angelegenheiten auf den Hals zu
schicke ». Ich möchte wirklich mal einen Nachmittag
an etwas anderes deuten ! Nur , wcnn ' s absolut un -

vcrineidlich ist , klingeln Sic mich an . Verstanden ? "
„ Sehr «vohl . "
Der Ches stülpte sich eilig den Hut nns : „Sollte

ich morgen früh nicht gleich anwesend sei », so er -

lcdige » Sie - das nötigste allein . Es wird heule rer »

unitlich eine etwas längliche Sitzung werden . "
Nliiller lächelte diskret . Das Fräulein an der

Schreibmaschjne auch .
„ Mahlzeit ! " Der Ches hatte die Klinke schon in

der Hand , nl » es an der Tür , die zur Werkstatt
führte , klopfte .

„- Na, was ist denn noch ! " Aergerlich wandte sich
der Prinzipal : „ Herein ! "

Eil » Arbeiter trat herein : „ Ich wollt ' mal fra -

gen , ob ich nich heut ' ' n paar Stunden früher gehen
könnt ' . "

„ W a s ist los ? Früher woll ' n Sie gehen ? Ja ,
ist Ihre Frau gestorben oder Ihre Großmutter ? "

„ Nee . " Der Arbeiter lochte . „ Gestorben i « gar
keiner . Ich Hab' was andres vor . "

„ Er hat was andre « vor ! Haben Sie gehört ,
Müller ? "

Müller lächelte . Das Fräulein auch .
Der Ches lr . U auf dciz Arbeiter zu : „ Was heißt

denn das , he ? Was andres ! Vielleicht darf ich Sie
um eine etwas bestimmtere Auskunft ersuchen . Aber
möglichst kurz ! Ich bin pressiert . "

„ Ich Hab' Besuch gekriegt . Von außerhalb . An ,
nnd da wollten wir uns Verschiedenes anfeh ' n. "

„Verschiedenes anseh ' nl Habeil Sie gehört , Mül -
ler ? Nnmbummeln , wie ? Von einer Kneipe in die
andere ! Das Hennen wir doch , Freundchen ! "

„ Sie können ' « mir ja abzieh ' n. "
„ Sehr freundlich ! Bielleicht bezahle ich ' s Ihnen

noch, wen » Sie sich owüficrenl Ree , tntin Lieber .

Bleiben Sie » nr ruhig hier und arbeite » Siel

Sparen Sie Ihr Geld . Das ist vernünfligerl "
„ Das iväre ja nn schließlich meine Sache . " Der

Arbeiter sah Ihn herausfordernd n».
„ Wag ? Mäßigen Sie sich gefälligst , ja ? Oder

ivollen Sie mir in meinem Vurenn etwa den Mund
verbieten ? Sie sind ganz bedeutend im Irrtum ,
wenn Sie annehmen , das ginge mich nichts an ! Der

Verdienst wird auf leichtfertige Weise verzettelt » nd
dann heißt ' s : Die Löhne sind zu gering . Womöglich
kommen Sic mir morgen »och mit einem dicken Kopf
i » die Werkstntt . Und was da fertig wird , kann ich
mir denke ». Dabei stecke » «vir bis an den Hals in
der Arbeit . Ich weiß nicht ans , »och ein ! Zerreißen
möchte man sich! Und Sic wolle » zum Privnwer -
gniigenl Ausgezeichnet ! Nee , Vcrehrtcster : die Woche
ist zum Arbeiten dal Verstanden ? "

Der also Angefahrene lächelte : „ Und wenn ich
n » doch geh' , dann —? '

„ Dann schere » Sie sich zum Teufell Wagen
Sie ' «! Aber nehmen Sic Ihre Papiere gleich mit ! "

„ Nee . " Der Arbeiter lachte . „ Das is inir der
Onork »ich wert . " Er ging .

„ Das denk ' ich doch auch ! " Der Chef rief ' s hin -
terher . Dann ging er kopfschüttelnd mit großen
Schritten auf und ab : „ Kommt an einem Wochen -
tognachmittag nnd will feiern ! Als ob wir nicht so
schon Sonntags mehr als zuviel hätten ! Wahrhaftig ,
es wird immer schöner ! Immer schöner ! Aber das ist
di « Vergnügungssucht unserer Zettl Da « ist der

Krebsschaden ! Darum kommen die Leute nicht vor -
wärt «! " Er lachte gequält auf : „Zill sagen Sie ' mal ,
Müller , »st Ihnen eine solche Frechheit schon einmal
vorgekommen ? Nicht etwa ' u Begräbnis , nein : ein

Vergnügen ! Zum Vergnügen «vill der Mann an einen ,
Wochentagnachmittagl "

Der Buchhalter schüttelte mißbilligend « nd
lächelnd den Kopf . Dag Fräulein an der Schreib ,
maschin« auch . —

I
Tages - Neuigleiten .

wahres Menschentum .
In der sozialdemokratischen „ MünchtNcr Post "

lesen wir unter obigem Titel :

„ Lkr uns zulande zuckt man so gern « die
Achseln , « venu man das Wort „ Tschechoslo --
loakei " hört , und der Deutschbohme «vird so
gern wcglverfend als „ der Tscheche " bezeichnet .
Man täte besser , sich den Charakter dieses Volkes
cttvaS näher anzusehen und mit seinem Urteil

ztrrückzultzckten . Unser Ldüri,berger Parteiblatt
bringt einen Bericht über die Unterbrin -

ung Nürnberger Kinder in der

Tschechoslowakei . Es waren 199 Nür « « -

berger Kinder im Alter zwischen 6 und 14 Jahren
ans sechs Wochen vom Bezirkskomi tec der de«tt »

schen Kindernothilfe in Görkan in Böhmen
untergebracht worden . Am 14 . September »nur «
den d » Kinder wieder gesammelt . un « die Heim -
fahrt anzutreten . Die « vorcn in verschiedenen
iGebirgSorten bei Landwirten ; Beamte » « , Gewerbe -
treibenden nnd Arbeitern untergebracht «vorden .
Biel « der Pflegeeltern , die sich in rührender Dorge
um die Kinder annahmen , ließen sich ' s nicht neh¬
men . die Kleinen bis zur Sammelstelle zu beglci -
ien . Die Kinder sahen glänzend aus und äußer -
len sich begeistert über ihren Aufenthalt . Viele
konnten sich nur schwer von ihren Pflegeeltern
trennen , irnd eS wurde berichtet , daß es bei den

Abschiedsfeiern , die in den einzelnen Orlen voran -
staltet wurdet « , viele Tränen gegeben habe . Im
Zuge erzählten bann die Kinder , wieviel sie an

Gewicht zugenommen — manche bis zu 8 und

19 Pfunld — nnd was sie alles von chren Pflege -
eltern mitbekommen haben . Zahlreiche Kinder

» varen neu bekleidet . Die meisten hatten um -

fangreichc LebenSmittelPaketc milbekommen und

viele auch Bargeld , letzteres sorgfältig in ein

Söckchen eingenäht und mit einem Bande um den

. HalS gehängt . Tic Kinder konnten nicht genug
schildern , wie gut sie es bei ihren Pflegeeltern ae -

habt hätten . Besonders Hervornheben ist die

Erzählung eineS Mädchens , daS bei einem B e r g,
arbeitet untergebracht «var , der nack , 14 Tage ««
infolge des großen Bergarbeiterstreiks in der

Tschechoslowakei , der heute noch andauert , sei »
Einkommen verlor , aber trotzdem das Mädchen

behielt , es auch in der folgenden Zeit unverändert

versorgic nnd sogar noch mit Kleidungsstücken
ausstattete . Die Görkaner stiiiderfroniide hatten
cS sich nicht nehmen lassen , die sämtlichen Kosten ,
für die Rückfahrt der Kinder und des Begleit¬
personals , die sich allein fiir die Strecke stomotan -

Eger auf über 4 Milliarden beliefern zn tragen . "
Diese warm gefühlte Schilden «», « mag den

kindcrfreundficheii Arbeitern Görkails und des
übrigen Deutschböhmens vollwertiger Ersatz für
den Dank unserer reichSdeutschen Genossen sein .
Das edle Werk geschah ja nicht um des Dankes
willen . Ist doch auch diese Kindcrhilfe nichts an -
dercs als Ausdruck nnd Beweis der edelsten Soli -
darität und Opfcrbercitschaft . deren das Prole -
tariat und nur das Proletariat fähig ist . Unsere
Münchcner «lud Nürnberger Genossen mögen
sich aber vor »rnrichtigen Folgerungen bewahre » ,
wenn sie von der selbstverständlichen proletari¬
schen Solidarität auf die Konsolidierung des

tschechoslowakischen Staates schließen , «vie das die

deutschen Brirderblätter tun . Es gibt hierzulande
viel , viel wenig Erhebendes neben dem wahren
Menschentum , dos in der Arbeiterschaft so Herr -
liche Blüten zeitigt .

Deutsch an neunter , letzter Stelle - In der

Vorhalle eines Prager Hotels hängt eine Kund -

machung , unterzeichnet vom Polizeipräsidenten
Bienerth , über die Meldcvorschriften . Tie Kund -

machung ist aus dem Tschechischen in acht fremde
Sprachen übersetzt, und zwar : slowakisch , sraujv
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fisch, englisch , italienisch , serbisch , polnisch , nsssisz, ,
an letzter Stelle fleht die deutsche »etil
sctzung . Das wirkt durchaus heiter obzwar fiir
diese Rangierilng sicherlich nicht der H n in o r der
tschechoslowakischen Behörden entscheidend «var
Man bedenke , daß nebst den Tschechen die Deut¬
schen das größte . Kontingent der Prager
Passagiere stellen , daß beispielsweise im Palace -
Hotel , «vo »vir diese « unfreiwillige kvmische histo .
rische Dokument vorfanden , miub stcu « die Hälfte
aller Gäste Deutsche sind . Die Bevorzugung fos
Italienischen , Serbischen nnd gar deS Polnischen
und Russischen ist einfach lächerlich . Wenn
dein Papier noch Platz wäre , würde « na » vor fem
Denlschen vielleicht mich spanisch , arabisch und
chinesisch präsentiert bekommen .

Christliche Nächstenliebe . In I oa ch i in },
thal « vurden von der früheren Stcidlvcrtre .
tnng in der Dechante « drei Zimmer nnd ein «
Küche beschlagnahiitt , da der Dechant dos gniizc
. Hans allein bewohnte . Die Wohnung erhielt der
sozialdemokratische Bürgermeister , der über Stadt -
ralbeschluß die Miele an die Stadtkasse abführte .
Am Tage vor der Geineindewahl erhielt nu »
der Bürgermeister vom Dechant folgende » Brief ,
den wir als ein Dokument christlicher
N äch stenlicbe unseren Lesern nicht voretil -
hatten wollen :

Zt . KZI. Dekanaiaiilt St . IooiöOn - tthal ,
an « lo . Sept . 1923 .

An Herrn Anton Riedl , Bürgermeister ,
St . I r a ch i m 5 tha f,

Seil 15. Oktober 1919 bewohnen Sie b ei
Zimrner und stäche in der Techantess wofür Tic
sich seinerzeit verpflichteten , jährlich >!«««« !i Miet¬
zins zu zahle ».

Nachdem Sic »»>« ein eigene » Wol ? » ha » s eiif
der Preß besitzen ( „ vom Onkel an » Amerika " ,
zudem die Miete seit 1. Jänner 1921 schnlbig sin ) ,
Aindige i ch hieinit die Wohnung , die bis zum
15. Oktober (. I . zu räumen ist .

Wem « der Einwand erhoben wurde , daß der
i" unterfertigte Seelsorger kein Recht ans die «Niete

habe , Iveil er »ich : der Besitzer des Haus iei . ! o

ist die « ebens ? kindisch als boshaft .
da « Haus ist dem Seelsorger zum Nittzgenvß an -

gewiesen : die vermietete Wohnung ist dem <>: ! -

sorger entzogen und von diesem wurde die Wob -

nnng gemietet , aber nicht von der Itadtgeineinde .
Schließlich und endlich ekelt rS jeden ehr -

licheu , anständigen Menschen an , , »i ! eine »,
Wesen Ihrer Qualität unter eivini Tuche

zu wohnen .
Bernard Brcilkop s. Techau : .

Eine Kritik dieses „ Kulturdoknments " . du «
die Ar beite rfreu n- d li chke i » d : s „ Zeel -

sorgers " von Ioachimsi - hal beweist , erübrigt sich
vo » selbst .

Eröffnung eines genossenschaftliche «» Waren¬

hauses in Komotau . Sonntag wnrde in . stornoiru
ein Warenhaus der GroßeinkailfSgcfellsch . isr jur
Kviistlliivereinc eröffnet . Genosse st reist « , vcr -
wies bei der Eröffnnng in seinem Referate da »

aus , daß durch diese Nengründiiug ein v c d « n
tcnder Stützpunkt im wirischasil ' chen
Kampfe des werktätigen Volkes errichtet wnrde .
Tic Vertrauensmänner der politischen und ge -
werkschaftlichcn Oraanisationen , die noc- ? d iu

Referate des Genossen Kreist », zn Worte tarne »,
versicherten das neue GcnossenschaftSntilernelirt ' . n
ihrer eifrigsten Unterstützung .

Das Begräbnis des ermordeten Genossen
Kovaöik . In Spillern hat gestern nachmittags
das Begräbnis des von de » Hatenkreuztcrn er¬
mordeten jungen Arbeiters Kovaüil stattgefunden .
In den Betrieben von Stuckern » und »nigebintg
wurde um 12 Uhr mittags die Arbeit eiliges : . ' . »
nnd die gesamte Arbeiterschaft des Bezirkes ec-

teiligie sich korporativ an dein Leichenvegängni »,
an dem weit über 19 . 999 Arbeiter leilnahme » .

Aus de », Friedhof sprach im Namen de » sozial -
dcnivkratischen Partcivorstandes der Nationalrar

Pölzer sonne »aniciis der Landespartei die Lande - ,
täte Christof » nd Helmer , sowie Bertrei - n de. '
Perbandes der Land - nnd Forstarbeiler .

Wie in der Slowakei Wunder geschehen , d '̂ ie
die Stowakiscltklerikalcn das Boll vcrd »»i »iei ! , dar -
über lesen wir in siotvakischeic Blättern solgeieee
schichte: „ In den vergangenen Tagen stieg in 2 a,

öurov ( Gau Zeinplin « ein etwa 2t ) jähr ! ge» Mäd¬

chen aus dem Zuge uns fragte »an , dem Weg nach
stoikov . Die Eiscnbaltiiaiigcstclltcil zeigten ii,v den

Weg und küinnicrle » iicl: iveitcr nick » »in sie. Etwa

vier Tage später sahen dieselben Eisenbahner da »

Mädchen , als e» einige » «iiigS um ihn versoinnirtteir
Leuten etwa « erzählte . Ans Neugierde näherte » sie

sich der Menge und hörten zn. Das "Medclic » er¬

zählte den Dorflente », daß sie nunmehr sä: - ' » vier

Woche » in stoikov sei . Blind sei sie dort enge
lontniru und nun sei sie gesund und habe die S. ä -

krast wieder erlangt . Ter Beamte , der ihr vor vier

Tagen den Weg zeigte , war überrascht » nd sagte :
„ Fräulein , Ich bin Ihnen »och vor vier Tage »

begegnet , Warinn Inge » Sic so?" Daraufhin ve »

schwand das Mädchen , ging zum Ortspsarrer und

erzählte ihm , wie rasch sie gesund geworden sei. Ter

Herr Pfarrer geriet vor Freude darüber ganz aus

den « Häuschen , sah er doch schon a » S stoikov ein

ztveites LourdeS » nd damit reiche Einnahmen

entstehen Er ging die Botschaft sofort in alle Welt

zu verkünde ». Ein Briefträger , der den wahren

Sachverhalt aufzeigen «vollte , «vurde durchgeprügelt .
Solche „ Wunder " sind in der Slotvaikei auf der Ta -

gesordnung !

Ein Unglücklicher . MtLochs „kteskoslovcnjkt , De .

nik " veröffentlicht eine Mitteilung eine « Herr » ?: c -

chaöck , Bäckers aus Olmütz , in der es heißt : „ Ja «
verlor meine Frau Marie , geborene steben . Ich
fiihic «»ich zwar nicht unglücklich über de » Verlust

des geliebten Weibes , aber erkläre , daß ich fiir sie

keine Schulden zahlen werde . "
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Gegen den Frauen - und Kinderhandel . Die

Regierung der tschechoslowakischen Republik hat
dem Sekretariat des VolferbimbcS t » Genf die Ra -

tifikaliansnrknndcn der internationalen Konven »
tion betreffend die Unterdrü ^ nng des Frauen «
und Kind - ' bandcls nberrcick ' t .

Lügner Lndendorii . Ludcnvorjsö Glaubwürslg -
feit ist schon mehr als einmal in grellster Beiciich
tnng erschienen . Wie er mit der Wahrheit um .

springt , wenn ihm persönlich etwas nicht i » den
Kram paßt . das erweist erneut ei » jonriiolistischcr
Beleidignngspi ' vzesz der seit einiger Zeit in K o >

pcnha gen spielt . Am 5. Feber d I . vcrössent .
lichte ein Mitarbeiter der lonscn ' ative » Kopcnhage
»er „Bcrlingstc Tidendc " einen Artikel über eine »
Beinch bei Ludcndorjs in seiner Villa bei München .
Uni das liberale d' topcnhagener Blatt „Politiken " ,
daS daraufhin bei Ludendorst ciiic » Artikel bestellte ,
abzuschütteln , erklärte der General kurzerhand er

habe den Vertreter von „ Bcrlingstc Tiden >c " nie

cnrpsongcn oder gesehen Diese Behauptung wie¬

derholt « er sogar verstärkt m einem zweiten Schrei ,
de » an „Politiken " . Ta dieses Blatt deshalb daS

Interview seiner Konkurrenz atS Fälschung bezcich
»etc . kam es zn einer BeleidlgnngSklage . In deren
Verlauf hielt Ludendorsf als Zeuge unter Eid
leine Mlengniing , den Vertreter von „Bcrliiichkc
Tidendc " empfangen oder gescheit zn habe », ans »
recht . Jetzt teilte jedoch der Anwalt des Klägers
dem Gericht mit , dasz die frühere Hausangestellte
LudendorffS . Alma Gotlschalk , bereit sei , unter liiö

zu bestätigen , dasz Ludendorss Herr » Tönning , den
Mitarbeiter von „ Berlingikc Tidendc " in der Diele
seiner Villa in Prinz Ludwigshöhe empfangen » nd
gesprochen zn haben . Diese Vernehmung soll in die »

sc » Tagen stattfinden . Dadurch wurde Ludendorsf
zum mindesten » des fahrlässigen Falsch -
eidc » überfuhrt und seine jüngste Erklärung , daß
er an keinen Umsturz denke und ihn nicht vorbc -

reite , würde noch „ glaubhafter " erscheine ».

Ein reaktionäre » Wasscnlagcr in Lbcröster -
«ich . In B r a u n a u am Inn hat die Gendar¬
merie in einem Hotel 65 Handgranaten itttb zwei
komplette Maschinengewehre mit Munition be -

schlagnahmt . ES handelt sich uut Waffe » deutschen
Ursprungs , welche in einem Hotel von bayrische »
Organisationen der Rechten verborgen worden
waren . Der Linzer republikanische c- chntzvcrband
veröffentlicht im sozialdemokratischen Organ einen

Aufruf an die Eisenbahner , in welchem diese auf¬
gefordert werden , die aus Bayern führenden
Strecken auf das sorgfältigste zu überwachen und
die Beförderung von Waffen und Munition der
faseistischen Kampfverbände unmöglich zn mache » .

Die bulgarisch , Stadt Vratca in Flammen . Du »
Tfch . P. - B. meldet aus Sofia : Der Brand in der
Stadt Bratca hat fast den ganzen Nordte » de :
Stadt , insgesamt etwa 200 bis 30U Häuser , Vernich -
tet . In viele » kommunistische » Gebäude » befan¬
den sich geheime Lager von Munition , Bomben und
Patronen , welche beim Brande explodierten und ma
terielle Verluste nnd Menschenopfer verursachte ».
Di « Minister Rufe » . Kazasow nnd Boboschewsli
haben sich »ach Vratca begeben . Das Gerücht , dem «
zufolge der Brand von Kvinmnuisien gelegt war ,
wird demenicrt . ( Die Pronipchcit , mit der das

Tschechische Prcßbnrea » die Nachricht von den körn -
nmuistische » „Wasfenlagcrn " weitergibt , ist bczeich -
nend . Die Nachricht von diesem neuen „ Baiilm -
rnärchen " muß jedem ' allS mit größter Vorsicht auf «
genommen werden . Anm . der Rcd . Z

Ein » euer Segelslugrekord . Vom Rhön . Segel -
slng berichtet der „ Lokal - Anz " , daß nach Schluß de »

offiziellen Wettbewerbes B o t s ch den von Mariens
mit einem zwölf Kilometer - Flug aufgestellten Welt -
rekord überholt hat , indem er das ganze Rhön -
Massiv bis in die Gegend des Distel - Rasens »ach
einer Flugdauer von mehr als einer Stunde überflog ,
wobei cr Ist Kilometer zurücklegte . Tic größte
Höhe , die er erreichte , betrug Lös Meter .

Der wertbeständige Pinselstrich . Aus Berlin
wird gemeldet : Der Rcichswirtschaslsverband bil -
dcnder . Künstler hat Mindestsätze ausgestellt , deren

Anwendimg als Grundzahl mit einem Multiplika -
tor , dem ReichSindcx , auch die Kiinstlerschosl zu
einer wertbeständigen Berechnung ihrer Arbeit füh¬
ren soll . Bei dem letzten ReichSindcx von 1. 100 . 000
kostet eine Landschaft also mindestens 110 Millionen ,
ein Bildnis mindestens 143 Millionen , ein Stilleben
mindestens 187 ein Aquarell mindestens 27 . 5 Mil -
lioncn Papicrmark . — Dazu wird einem reich »
deutschen Blatte ans Künstlcr ' reisen geschrieben :
„ ES ist selbstverständlich , daß ein Normalpreis bei
künstlerische » Schöpfungen ein Ding de ? llnmög -
lichkcii ist , kein Künstler von Qualität würde sich
danach richten ?l »f diesem Gebiete wird die hebere
Leistung cntsprcrlwnd honoriert . Aber in de » meiste »
Fällen l . . , »delt cS lieb doch hier » m Arbeiten ans Be -
slcllniig " rbeiicn die zni » Weiterverkauf ber . re ' : cll >
werden . Wenn man schon schematisierte umd man
kann das bei dem Cl >araktcr der Arbeitern , so bäiic
man nicht unter das . >vas früher allgemein üblicher
Satz war , hcrnntcrgche » dürfe ». Ten » wer Bilder
oder Plakette » kansl . kann sie auch bezahlen , nnd
daß illustrierte Bücher jetzt gangbare Ware sind
wird Ivohl niemand leugnen wollen .

Ein rnis,glücktet Mil ' . tztrdcnrmib . In K ö » i g s
berg in Preuße » wurde eine KasscnboIin d. r
Firma Volldak ». Trau » im Hausflur des Geschäsll
banseS von drei jungen Leuten überfalte » nnd
ihr die Geldtasche mit -Ist Milliarden I » h a l i
geraubt . Tie Täler halte » in der Reichsbank
beobachtet , wie die Botin das Geld in ihre Taime
steckte . Bei der sofort aufgenommenen Verfolgung
konnten die beiden Räuber angehalten werden . Es
bandelt sich »in einen Kaufmann und einen Schrift -
setze : . Tic Geldtasche mit Inhalt wurde bei ihnen
vorgefunden .

Typhusepidemie in Igle » . Nach einer amtlichen
Mitteilung jind in Igln » und in Hol - mühle sechzig
Personen an Typhus erkrankt . Sic befinden sich im
Iglancr KrankenhcknS tu Pflege .

Schweres Straßenbahn » » ,pack in Qlmiid . Sonn -
tag vormittags wurde i » der Rabe der „ Hölzernen
Glocke " in Olmntz der Volksschule : Eduard Pöl¬
ze r ans Qlmütz . Powl von einem Motorwagen der
Straßenbahn niedergestoßen . Ter Junge geriet unter
die Schutzvorrichtung und erlitt io schwere Verletzun¬
gen . daß er bald nach Einlicscrnug ins Krankenhaus
starb . Wie Augenzeugen angebe » , ist der Junge in
de » Motorwagen direkt hineingerannt , den d: r Wa -

geusnürer nicht mehr zum Stehen bringen konnte .
Tic Ilnlcrfuchiing wurde eingeleitet .

Fkiegerunfall bei MLhr. - Ostraie . Als Sonntag
der Pilot Zknrovec auf seinem Flugzeuge vom

Flngmeeting in Mistel zurückkehrte , mußte er auf
einer Wiese bei Mälir . - Östron eine Notlandung vor .
nehmen . Bei der Landung aus dem ungeeigneten
Terrain stieß das Flugzeug mit dem Propeller auf
der Erde auf , der an zwei Stetten zerbrach . Auch
das . Höliensleucr des Flugzeuges wurde beschädigt .
Io daß es zum Meiierstnge ungeeignet war . Ter
Pilot nnd die Mitreisenden blieben ohne ernste Bcr -

letznugen .

Festnahme einer EiUbrecherbarrde in Ka» ltbad .
Tcm Karlsbader Bezirksgerichte wurden 30 Perso¬
nen eingeliefert die einer größeren Einbrechcrbondc
angehören . Der Führer her Bande , von dem man
nur weiß , daß er Ausländer ist . und wie eS heißt ,
als Eisenbahner gekleidet auf den Karlsbader Bahn -
hose » gesehen wurde , ist »och nicht festgenommen .

Witterungsiibersicht am S. Oktober . Da « som
merliche Wetter , welche bereits einige Tage in West
enropa herrschte , hat sich Montag nach Osten bis

zur March ausgebreitet . Iii den niederen Lage »

stieg die Temperatur bis aus 25 Grad Eclstns und

höher , Prag 26 Grad EeisiuS , in Bndweis 20 Grad

Eclslns . In Prag wnrde ähnliche Temperatur im
Oktober 1820 beobachtet . Der Osten blieb kälter .
DaS nördliche Tiefdruckgebiet hat sich bedeutend

gegen Süden ausgebreitet und brachte in unseren
Gegenden Trübung , in Böhmen Niederschläge nnd
starken Wind . Nachod haue Friihgcwittcr . Bom
Norden breitet sich empfindliche Abkühlung gegen
Süden ans . — Wahrscheinliches Wetter
am 3. Oktober : Veränderlich , Regenschauer , Ab¬

kühlung . frische Nordweslwinde .

Am Rqtur « nd Tech «».
Umsturz im Lokomot vl - a .

Im Lokomolivbau bereitet sich eine Revolution
vor : die gute , alte Kalbend ampsinaschine soll durch
die Turbine ersetzt werde » . Seit der Geburt der
Lokomotive kennt man es nicht anders , als daß Sic

Kvlbcnmaschine zu ihrem Antrieb verwendet wird
und wenn sie mich im Lause eines Jahrhunderts >n
mancher Hinsich ! verbessert und auch immer kompli¬
zierter wurde , so hat sich im Prinzip dennoch sehr
wenig an dem Gcsamtanfdau der Lokomotive ge>
ändert . Das soll nun anders werde ». Das präch¬
tige . gerade das Auge so entzückende Spiel der Kol -
be » . Kuppel - nnd Schiebcrsiangc » soll wegfallen ,
nichts wird äußerlich die Beiocgnngsvorgängc er -
kennen lassen . Es ist als ob ein Stück Romantik
auf dem Gcbie . c d s Maschinenbaues verichwinde »
sollte und vielleicht wird es Leute geben , die hier
ähnliche e. llagelicdri anstimmen wie zu teuer Zeit ,
als die Segelschiffe Sem Dampfer weichen mußten .
Schon im An ' - -» >er Lokomotive ist e- n grnndlcgen -
der Unterschied . Während bei den b' sher üblichen
Lokomotipcn der Tender lediglich den ninznsiihrcn -
den Kohlen » nd L. ' asscrvorrat irng , ist b. -i der neuen
Lokomotive , die von dem schwedischen Jngei - ienr
Fred Ljnngström dilrchkonsiruiert wurde der Ten -
der der Träger der Anlriebsmaschine Sie ihre »
Dampf vom Kesselwagen . empfängt , den der
Tender , der sonst gezogen wurde , vor steh herschickt .
Der Kesselwagen trögt Dampfkessel , Feucrbiichse ,
Ilcberhitzcr und Luftvorwärmer , - n ihm iit de,- Fiih -
rersland mit de » Meßinstrumente » . und der
Steuerung untergebracht , während van einem über
beut Kessel angebrachten IsalKrtmiii : die mitznsüh -
rende Kohle ansgenomme » wird . Ter Tender trägt
dagegen außer der Turbine noch einen , säst t . ' n ga ».
; cn Wage » ausfüllende » . Kondensator und Heiß -
dampfbehälier liebst Zubehör . ? : c Turbine von
lf - OO l ' s. treibt durch Zalmradgeir - . ebe drei Räder -
paare an . Tie Gesamtlänge des Maschiaenaggre -
gats beträgt 22 Bieter , sei » Gewicht 126 Tonnen .
Der Haupworzug der neuen Lokomotive :st vor al . cni
in der großen VrennswffersparmS zv suchen . Sic

benötigt nur die Häksie Brcimstoss bei g. eichcr Lei -

stung wie die mit Kotbcndamvscnaschiuei . ancgerü -
stcicn Lokomotiven , denen sie aber in oezng aus
Schnelligkeit nicht nachsteht . Zum - rsten Maie ist
hier bei dem Bau einer Lokomotive mit purem Er -

gebnisie die Litstvorwärmung angewandt worden .
Kalte Außcnluft tritt an der Stirnseite los KcssciS
ein » nd ivird durch Heizgase erhitzt , bestreicht dann

erst die Fenerbüchse nnd unterstützt so die Verbren¬

nung . Tann strömt sie durch die Sicderöhrcn in er »
ilrbcrbitzer und besitzt bei ihrem Austritt ans diciem
eine Temperatur von 515 Grad Celstns . Der er -

zeugte überhitzt : Dampf treibt nun die Turbine . Der

Abdampf aber Irin nicht ins Freie , sondern ach ! in
den Kondensator , der durch Lust gekühlt wird , die

durch bewegliche Schlitze an den Seilenwändcn deS
Teichels eintritt . Das sich bildende Kondenzwasser
wird durch einen Zdcißwasserjnmpz aufgefangen nnd
dann von einer Pump : nach oben unter oaS Dach
de » Tenders gefördert , Ivo es sich in Wärmebehäl -
tern sammelt . In einer Reihe von Vorwärmern
wird das Wasser ans eine Temperatur von lll Grad

Celsius gebracht und dann in den Kessel zurücfgc . ' ei -
tet . worauf sich das Spiel von neuem wiederholt .
Alle ?lntrirbsicile der Lokomotive sind eingekapselt
» nd so vor dem Eindringen von Staub gesichert . Da

so auch das Schmieröl viel rationeller ausgenutzt
werden kann , vermag die Lokomotive ohne größere
Pansen viel längere Strecken z» durchfahren , als
dies bei den bisherige » Maschinen möglich ist . Mit

dieser iicncii Konstruktion eröffnet sich die Möglich¬
keit , den Betrieb der Eisenbahnen wirtschaftlicher als

bisher zu gestalten . Gerade das an Kohlen so arme

Deutschland , das noch immer dabei ist . seine » Loka -
motivpark zu ergänzen , sollte der Tnrvinentokomollvc
die größte Ailsmertiamkcit entgegenbringen .

• » eeee ^ eussoewiooeeoeeeeeee « « # ® »

Verbreite ! den . . SoMdemsKat . . .

Bater Eoriot . -

Von Honor6 de Balzac .

„ Nummer ztvei ! " sagte die dicke Sylvia , die

sie nicht erkannt «.

Cmige Tage dcrrauf fragte eine andere große ,
gutgewachsene , dunkle Tame mit schwarzem Haar
und lebhaften Augen nach Goriot .

„ Nummer drei ! " sagte Sylvia .
Die zweite Tochter , die zum erstenmal amj

Tage gekommen war , kam einige Tage darauf in
Bolltoilette im Wagen .

„ Nummer vier ! " sagten Frau Bauquer und
die dicke Sylvia , die in dieser vornehmen Dorne
die einfach gekleidete von neulich , die einen Mor -

genbesuch gemacht hatte , nicht wiedererkannten .
Goriot bezahlte danials noch zwölfhundert

Franken jährlich Frau Bauqner fand es ganz
natürlich , daß ein reicher ' . Mann vier bis fünf Ge¬
liebte habe , und cS erschien ihr sehr schlau , sie als

feine Töchter auszugeben . Darüber , daß er sie
ins - Haus Bauquer kommen ließ , machte sie sich
keine Gedanken . Aber da ihr diese Besuche die
Gleichgültigkeit ihres Pensionärs ihr gegenüber
begreiflich machten , gestattete sie sich , ihn zu Be -
ginn des zweiten Jahres einen alten Kater zu
nennen . Als ihr Pensionär aus neunhundert
Franken hinunterging , fragte sie ihn nach einem
abermaligen Besuch einer der Damen frech , ob
er -ihr . Hans als Absteigequartier betrachte . Goriot
antwortete , es sci seine älteste Tochter .

„ Sie haben wohl scchsnnddreißig Töchter ? "
fragte Frau Vanqner spitz.

„ Ich habe nur zwei, " antwortete er mit der
Ruhe eines Menschen , den das Unglück viel zn I
ertragen gelehrt hat . j

Im dritten Jahr redimierte Pater Goriot

feine Ausgaben abermals , er bezog die dritte Etage
und bezahlte nur noch fünfunovierzig Franken
monatlich . Er verzichtete auf Tabak , entließ fei -
nen Friseur und puderte sein Haar nicht länger .
AIS Bater Goriot zum erstenmal ohne Vudcr er¬

schien , schrie Frau Bauqner beim Anblick seiner
Haare überrascht aus , sie waren schmutzig grünlich¬
grau . Sein Gesicht , das infolge geheimer Leiden
mit jedem Tage trauriger geworden war , schien
verzweifelter als das all der anderen , die um den

I Tisch saßen . Jetzt tvar es klar : Bater Goriot ivar
ci » alter Wüstling , nur die Geschicklichkeit der

Aerztc hatte seine Augen vor dem bösartigen Ein¬

fluß der Heilmittel , die seine Leiden erforderten ,
betvahrt . Seine ekelhafte Haarfarbe war die Folge
von Ausschweifungen und von Haarfärbemittel ».
Ter physiscky: und moralische Zustand des armen

Teufels gab dem Klatsch Nahrung going . Als

seine Ausstattung verbraucht war , kaufte cr Baum -

wollzcug , die Este für vierzehn SonS , als Ersatz
für seine schöne Wäsche . Seine Diamanten , seine
goldene Tabaksdose , seine Uhrkette , seine Schmuck -
fachen — eines verschwand nach dem andern . Sein
kornblumenblauer Anzug , seine gesamte elegante
Garderobe war einem kastanienbraunen groben
Tuchrock , den er Sommer und Winter trug , einer

Zicgcnhaarweste und einer grauen Hose ans eng -
lischem Leder gewichen . Er wnrde mager : seine
runden Maden schrumpften ei », sein aufgedun¬
senes Gesicht , ans dem der Glanz bürgerlichen
Glückes gelegen hatte , bedeckte sich mit unzähligen
Runzeln , seine Stirn war voller Furchen , sein
Kinn wnrde spitz. Im vierten Jahr seines Aus. -
cnthalis in der Rne Neuve - Sainte - Geneviäve war

' er bis zur Unkenntlichkeit verändert . Der gute
i zwcinndsechzigjährigc Fadcnnndelfabrikant , der als

Vierzigjähriger gewirkt hatte , der dicke, fette , nicht

eben intelligente Spießbürger , dessen fröhlich
harmlose Art die Vorübergehenden aufheit - ' rte ,
der ei » jugendliches Lächeln hatte , war *, » einem

stumpfsinnigen , schwankenden Sicbzigiährig - m ge¬
worden . Seine lebhaften klare » Auge » wurden

trübe , ciscngrau und fahl , sie tränten nicht länger ,
ihre roten Ränder schienen Blut zn weinen . Bei
den einen erweckte cr ' Abschen , bei den and wen
Mitleid . Die jungen Mediziner , die die Senkung
seiner Unterlippe beobachtet lind die Höhe seines
Gesichtswinkels gemessen hatte », fanden Spuren
von Verblödung bei ihm , nachdem sie ihn lange
ausgehorcht Izatten , ohne ihm etwas zu entlocken .

Nach Tisch sagte Frau Vanqner einmal halb im

Scherz : „ Nun , Iyre Töchter kommen wohl nicht
mehr ? " Bei diesem Zweifel an seiner Vaterschaft
zuckte Vater Goriot zusammen wie von glühenden
Nadeln gestochen .

„ Sie kommen zuweilen, " sagte er mit zittern -
der Stimme .

„ Ach , Tic scheu sie also doch mitunter ! " rie -

fen die Studenten . „ Bravo ! Bater Goriot ! "
Aber der Alte hörte den Spott nicht mehr ,

den seine Antwort hervorgerufen hatte : cr war in

tiefes Griibesn versunken , und jene , die ihn ober -

slächlich beobachteten , hielten diesen Zustand für
eine greisenhafte Erscheinung , die sie seiner ab¬

nehmenden Intelligenz zuschriebe ». Wenn sie ihn
begriffen hätten , hätte das Problem , in dessen
Zeichen sein Leben in sittlicher nnd physischer Be -

Ziehung stand , sie lebhaft interessiert : aber nichts
ivar schwieriger als dies . Obgleich es leicht gc <
Wesen wäre zu erkunden , ob Goriot tatsächlich Fa -

dennudelfabrikant gewesen und wie groß sei » Ver¬

mögen war , so verließen doch die alten Leute ,
deren Neugier er erweckt hatte , ihr Stadtviertel
nicht und klebten in ihrer Pension wie Austern
auf einem Felsen. Tie anderen aber vergaßen im

Eine tastbare Gabe ! . In England hat man
kürzlich die älteste bekannte silberne Gabel gesunde »,
die nach ' Ausweis des Stempels im Jahre 1032 an .
gefertigt wurde , während ma » bisher nur ein Exem¬
plar aus dem Jahre 1678 kannte . Dein Besitzer
der bemerkenswerten Antiquität wurde bereits von
privater Seile ein Kausangebot von 150 Pfund
Sterling gemacht er wurde sich aber auch mit einer
geringere » Summe begnügen , wenn das Kcnfington -
Museum das Stück anzukanscn geneigt wäre . Da
hiezu die Geldmittel aber schien , so veranstaltet man
jetzt eine Privatsammlnng , um dem Museum den
Erwerb der historischen Gabel zn ermöglichen .

Zeh » Mistionen Jahre alte Eier . Eine vom
' New Zjorker Naturgcsctiichtlichcu Museum ausge¬
rüstete Forschnngscxpcditron ist ans der Rückreise
»ach Amerika soeben in Peking eingetroffen . Sie
bringt etwa tausend fossile Reptilien nnd überdies
zwei Dutzend Eier von Dinosauriern mit nach Haus .
Nach der Schätzung Sachverständiger dürsten diese
Eier ans das ehrwürdige Alter van zehn Millionen
Jahren zurückblicken . Dr . O S b o r n e, der » am «
haslcste der amerikanischen Paläontologen , der sich
zurzeit ebenfalls in Peking befindet , erklärt , daß die
Expedition den Beweis dafür erbracht habe , daß sich
in der Mongolei der Ursprung der heutigen Tier -
weit befunden haben müsse . Bon dort ans habe sie
sich in ihren gegenwärtigen Erscheinungsformen
über die ganze Erde verbreitet .

Schafs » » und Eijenbohnlöuig . Ais Witiom (£.
P -1 : dcrbitt . Präsident und Hanpicigentümer der
?! crv ?1ork - Eenlrol - Eifcnbahn , eines Tages in einem
Zuge dieser seiner eigenen Bahn saß. um nach Bus -
saio zn fahren , kam der Schaffner wie grtvolmlich ,
um die Karten nachznsebe » ? « r einzige , de » er
nicht ausforderte , die Karte vorzuzeigen , war Van -
dcrbilt . da er ihn kannte , ülbcr da » nahm Bänder ,
bilt sehr übet ans , da er darin eine grobe Dienstver -
säumnis sah . und er rief dem Schaffner zu : „ War -
um fordern Sie nicht meine Karte ? Es ist Ihre
Pflicht , aste Karten zu kontrastieren , wenn Sie nicht
für Verluste hastbar gemacht iverden Wösten . " Der
Schaffner nahm de » Tadel entgegen und forderte
daraus Vandcrbilt ans , seine Karte zn zeige ». Der
Eisenbalytkönig steckte die Sand in die Tasche , konnte
die Karte aber in der Eile nicht finden . „ Etw is
rasch , bitte, " mahnte der Schaffner . „ Ich habe
keine Zeit , hier länger zn warten ! " Vergebens
wühlt « Vandcrbilt in ollen Tasänn — schliesslich
mußte cr mit rotem Gesicht gestehen , daß er die
Karte nicht bei sich habe . „ Da Sic ohne Fahrkarte
reisen " , erklärte der Schafsncr in streng dienstlichen
Ton . „ müssen Tie nacti dem Reglement den tzopv : ! -
ten Fahrpreis zahlen . " Dem Eisenliahuköuig blieb
nichts übrig , als die Börse z» ziehen und die - vfor .
dcrtc Strafe z» zahlen .

Die Metropole der Welt . ' Aach Ausweis der
letzten Volkszählung besitzt London siebeneinhalb
Millionen Eiwvohner . Die dem offiziellen Bericht
beigegebcnc » statistischen Ausstellungen weisen 21. 27- 1
Polizisten und 2000 Fmciivchrlentc ans . Tic
Straßen lwbe » insgesamt eine Länge von 05- 10 Kilo¬
metern und das Straßcnbahnnctz mißt 003 Kilo¬
meter . In London verkehren . ' 1300 Auto - Omnibnssc
und über 7000 Auwdrvschkc » . Man vcrzcichn . ' te im
Jahre 1022 27 . 000 Straßeniinfäste , darunter 700 mit

tödlichem Ausgang . London zählI 30 Museen , über
20 Gemäldegalerien , 12 Theater nnd Jiugspielhalr ! ! ,
•130 Kinos , einen zoologische » Garte » , drei botanische
Gärten , zahlreiche Konzertsäle , 16 össenlliche Mutzt -

lapelle », die während des Sommers aUadendtich
in den öffentlichen Parks lonzcrticrcn , » nd endlich
18 öffentlich ? Ballokaic , ganz zu schweigen van de »

unzähligen Klubs , in denen nicht minder eifrig ge
tanzt wird . Parts » nd öffentliche Schni - nckplätze be¬
decken ein ? Tbcrflächc von insgesamt 17 Quadrat -
kilomctern . Die ' Metropole besitzt ferner 770 Ten -
nisplätze und sieben Plätze für andere Sportspiele .
London ist nicht mir die größte Sl - adt der Welt , ec¬
hot auch den größten Hase ». Seine Docks dehnen
sich über eine Fläche von ,165 Hektar Land » nd die

Strom des Pariser Lebens , tuen » sie die Rne
Neuve - Sainte - Geneviave verließen , den armen
Greis , die Zielscheibe ihres Spottes . Diesen engen
Seelen sowie den sorglosen jungen Leuten erschien
das nackte Elend von Bater Goriot nnd seine
stumpfe Glrichgiillictfrit unvereinbar mit einem
größeren Vermögen und irgendwelchen Fühiglci -
ieu . Was die Frauen , die er als seine Töchter
ausgab , betraf , so teilte jeder die Ansicht von Frau
Bangner , die mit der kurzsichtigen Logik alter
schwatzlzafter Frauen , die die Gewohnheit haben ,
sich über alles Gedanken zn »lachen , sagte : „ Wenn
Baier Goriot so reiche Tochter hätte , wie die Da -
inen zu sein schienen , die ihn am Abend besucht
haben , so würde er nicht in meinem Hause im
dritten Stock für fünfundvierzig Franken monat¬
lich leben , angezogen wie ein Bettler . " Dieser
Schluß schien unwiderleglich . So Izatte auch gegen
Ende des Blonats November 1810 , zur Zeit deS
Beginns unserer t ' -leschichle, jeder einzelne in der
Pension seine ganz bestimmte Ansicht über den
armen Alten . Er hatte weder Frau noch Töchter
gehabt , das Ueberinaß von Freuden statte ihn zur
Schnecke, zum anthropomorphen Molluske » ge¬
macht aus der Klasse der Weichtiere , wie ein Mn -
seninsbeamter sagte , der gewohnt war , alles zu
etikettieren . Verglichen mit Gorriol war Poirct
ein Adler » nd Gentleman . Poiret sprach , argu -
montierte , antwortete ; tatsächlich fache er spre¬
chend , argumentierend oder antwortend nichts ,
denn cr pflegte nur it * etwas anders gesetzten Wor -
le » die eben gehörte Ansicht anderer zn wieder -
holen , aber er ' trug zzir Unterhaltung bei , cr war
lebhaft nnd nahm an allem Anteil , wahrend Vater
Goriot nach einem Witzwort des Museums -
beamten stets ans dem Nullgrad des Thermo -

I Meters stand .
I ( Fortsetzung folgt . )
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Ladestraßen crflvrtfcn fitfi über eine £?öiific von 49

flifontctern . Im Jahre 1922 tarnen - in London

18 . 614 Dampfer an . und 18 . 466 liefe » an ? . Da ?

telephonische ' Netz der Stadt hat eine Länge von

S37 . 303 Kilometern .

Schirme zu vermieten ! Tiefe Einrichtung de

liebt in B r ii s s c l. Tort kann sich gegen einen gc

ringe » jährlichen Beitrag jeder Belgier in eine Ge-

fellschaft anfnehnien lassen , die überall in den Tabak -

gcschästen Schirme hinterlegt hat , die znr Benützung

der Abonnenten freistehen . Wenn es regnet , begibt

sich der Abonnent » nr in das nächste Tabafgeschäjt ,

nm ilnn gegen eine Marke , die er immer bei sich

trogt , ein Schiri » ausgehändigt wird . Tiefen gibt

er dann in jedem beliebigen Tadakloden wieder zu¬
rück » nd erhält mich seine Marke wieder .

SOMIM llllil öWWU
Krci6gc » verk,chaft « »tonferenz

in Töplitz .

Sine Bildniigsstcuer .

Am vergangenen Sonntag fand in I u v u

bei Tcpliv eine Krcisgewerffchaftvkonserenz statt ,

»teuosse S i e g m a n t I -Teplitz eröffnete die Kon -

fercnz . in dem er an den Kampf der Bergarbeiter
erinnerte nnd sodann des Todes des Äenoffe »
Hannfch gedachte . Ais erster Berichterstatter

besprach Genosse Arbeiter die sNückwirtungen
der Industoiekrise auf die Gewerkschaften im

Kreisgebiete . In der Glasindustrie mußten mehr

als zehntausend Arbeiter Wochen und Monate

hindnrch die Hände in den schoß legen und auch

in anderen Indnstriezwcigc » war es nicht viel

besser . Für die Gewerkschaften war daher die Ar .

beitslosenfürsorge ein schweres Problem . Traurig

ist, daß das Verbot der Nachtarbeit in den Bäk -

kernen nicht eingehalten wird . Für die Kontrolle

berichtete Genosse Ehler t - Teplitz , die Entlastung
wurde einstimmig erteilt . Nach einer Debatte

gelangte eine Resolution gegen die Wiedereinfüh¬

rung dr ' Nachtorbit in den Bäckereien und ein

Antrag ans Einhebung einer Bildungssteuer zur

Annahme .
Als Vertreter der Zenlralgcwertschaftskom -

Mission behandelte Abg. Genosse Pohl gewert »
schaftliche Zeitfragen Er bezeichnete als die zwei

B wichtigsten Ausgaben der Gewerkschaften die Er¬

haltung des Lebensstandards und die Verteidigung
des Einflusses der Arbeiterschaft auf den Arbeits -

Prozeß . Doneb enmiissen vor allem die sozialpo¬
litischen Errungenschaften festgehalten werden . In
der Zeit der Reaktion kann nicht daran gedacht
werden , neue Fortschritte zu erzielen , sondern man

muß zunächst das einmal Errungene verteidigen .
Tie Krise der Industrie verursacht eine völlige
Umstellung der Gewerkschaftsarbeit . Aus der An *

griffstellung sind die ' Arbeiter in die Verteil »! - ,

gnngsstellnng gedrängt worden . Dieser . Prozeß

zeigt eben seht seine Auswirkungen im Berg »

orboiterkamps . Nach der Wahl der KreiSgewerk -
schaftskommission wurde schließlich eine Rcsoku »
kion angenommen , in der - den Bergarbeitern die

vollste Sympathie und Solidarität anSgesprachen
wird . Tic Konferenz erklärt einmütig , alle Bor »

tcrcilungeil zur Sicherung und Unterstützung des

Kampfes der Bergarbeiter zu treffen und ver »

pflichtet sich wciters , sich in ständiger B e-

reitschaft insbesondere znr mate¬

riellen Unterstützung der Kämpfe n»

den zu halten . Von besonderem Interesse ist
auch , daß ein Antrag zur Annahme gelangte , wo -

nach znr Ausgestaltung des Bildnngswesens von

jedem Mitgliede der Betrag von zwei Kronen ein .

zuHeben ist. und zwar eine Krone im Jahre 1923

und ebenso viel im Jahre 1924 . Zu diesem

Zwecke werdet » eigene Bildnng - sondsmarlen «in -

geführt .

Eine Konserenz von Jndnsiriebcamtcn in

Brünn . Tie Fachgruppe Industrie des Einheile »

Verbandes der Privat » und öffentlichen Angestell -
tcn in der tschechoslowakischen Republik mit dem

Sitze in Prag hielt am Sonntag , den 30 . Sep -
tember 1923 in Brünn eine Reichskonserenz ab ,

an welcher » 0 Telcgicvic aus allen Teilen der

Republik teilgenommen haben . Die Konferenz
» ahm die Referate des Abgeordneten Klein

" nd des Sekretärs ? v . La matsch über die

sozialen nnd wirtschaftlichen Verhältnisse der Be¬

amten entgegen und beschloß ein ausführliches
Programm zur Lösnng der aktuellen wirtschaftS -
irnd sozialpolitischen Probleine . Die Konferenz
beschloß , eine besondere technische Kommission ein -

zusetzen, welche die Fftngc der Rekonstruktion des

Wirtschaftslebens von der technischen Seite

zu lösen hätte . Es wurde auch über die fackstech
nische Erziehung beraten nnd der genannten Krntt

Mission aufgetragen , der Mitgliedschaft einen bil

ligen Einkauf der Fachliteratur zu ermöglichen .
— Die Konferenz ordnete auch die sofortige Ein -

leftnng von Geldsamiitlilngcn für die streikenden

Bergarbeiter an . Die Konserenz beauftragte
schließlich die Leitung des Einheitsverbandes , an
dem Koitzcutrationsgedanken weiter zu ckrbeiten ,
um die A u g e st c l l l e n o r g a n i s a t i o n e u
einander näher zu bringen nnd sie zu
einem einheitlichen Körper zu vereinigen .

Riesengewinne einer Maschinenfabrik . Alts
de » ganz ungeheuren Üsewiirn eines Industrie »
Unternehmens macht unser Bruderblatt , daS Aussi¬
ger „Volksrecki " aufmerksam . Es handelt sich lim
die Böhmisch - ' Mährische Maschinen
s a d t i I, die für das Jahr 1922 bei einem Aktien
kapital von acht Millionen Kronen nicht nur einen
Reingewinn von 12,802 . 258 Kö , also über 150
Prozent des Aktienkapitals verteilt hat , nämlich
eine 50proze »tigc Dividende und jedem Aktionär
ans jede vorgelegte Aktie den Nominalbetrag der

Aktie , sondern sie das bestehende Aktienkapital von

acht Millionen um den gleichen Betrag erhöht hat ,

wobei jeder Aktionär das Recht erhielt , für eine

alte Aktie eine ncnc zu beziehen und zwar zu einem

Betrage von 800 Kronen . Run ivar aber eine

Aktie der Böhmisch- Mährischen Maschinenfabrik
am Tage der Generalversammlung nicht den No -

minalbetrag von 400 kö und auch nicht den Be »

trag der geforderte » 800 Kc wert , sondern 0 . 580

Kronen . DaS bedeutet , daß jeder Aktionär auf eine

alte Aktie ei » Geschenk von 5 . 780 Kr erhält . Nun

hat er bereits zuerst pro Aktie die erste Dividende

von 50 Prozent , also 200 K erhalten , dann die

neue Snpcrdividende von 400 K, insgesamt also
pro Aktie 0 . 380 K. ? a « s 20 . 000 Aktien gibt , hat
die Firma in einem einzigen Jahre ihren Aktio -
» ären neben den Tantiemen usw. bei einem

Aktienkapital von 8 Millionen Krone » nicht wem -

ger als 137,600 . 000 Kf an Profiten zugeschanzt,
1700 Prozent des Aktienkapitals . —

Dies geschehen für das Jahr der Wirtschaftskrise
1922 !

Der Banknotenumlanf in der tschechaslowaki -
scheu Republik beträgt nach dem Ausweis des

Bemkamtes vom 30 . September 9 . 311,378 . 000 K,
das ist um 498,257 . 000 K mehr als in der Bor -

woche . DaS Steige » des Umlaufes ist auf das

Monatsende zurückzuführen , wo stets ein größerer
Geldbedarf herrscht . ' Der Vorrat an Baiuten ist
um . 13,688 . 000 Kronen gesunken und beträgt
gegenwärtig 2 . 433,067 . 000 K.

Genossenschaft und Weltwirtschaftskrise . Der

letzten Nummer des Internationalen Genossen -
schasts - BuIletin entnehmen wir eine aufschlnß -
reiche Betrachtung über die österreichische Ge -

nosscnschafrsbcwegnng im Jahre 1922 . Dem

österreichisch : » Verband gehörten im Gebiet deS

heutigen Oesterreichs in . Jahre 1914 90 Geuos -
senschasten mit 145 . 065 Mitgliedern an . Heute
umfaßt der Verband 149 Genossenschaften mit

511 . 019 Mitglieder . Ter Umsatz ist von 10 . 000

Millionen Krone » im Jahre 1021 ans 194 . 000

Millionen Kronen emporgeschnellt , eine Steige -
rnng von l833 Prozent . Wandelt man ober die

Ziffern der Gesamtbilanz in Goldkronen um ,

so ergibt sich ei » Sinken der Umsätze von 290

Goldkronen im Jahre 1914 auf kaum 11 Gold -

fronen im Jahre 1922 . Ein Beweis , wie die Le -

beushaltung der Mitglieder gesunken ist ; denn

trotz aller Versicherungen in der Presse deS Aus¬

landes , die eben eine kapitalistische Presse ist , geht
es den Masse » des österreichische » Volles nach der

erfolgten Sanierung eben so schlecht wie vor der

Hilfeaktion des Völkerbundes , die nichts anderes

war , als ein gutgehendes Geschäft für die fi ' rfi «

rcndcn Banken der alliierten Nationen . Im Ge -

genteil , heute wird der Unterkonsum durch die

zunehmende Arbeitslosigkeit noch beträchtlich ge -
lteigcrt . Innerhalb einer desorganisierten Wirt -

schaft können sich die Genossenschaften nicht in

demselben Maß widerstandssähig erhalten , wie in

Zeiten der kapitalistischen Hochkonjunktur . Di :

österreichischen und rcichsdeutschen Verhältnisse
werden allen Genossenschaften und Mitgliedern
der Welt zeigen , welche Gefahr in der dauernden

Wirtschaftskrise für die wirtschaftlichen Organisa¬
tionen enthalten ist nnd »" ' e die Krise alle » ver -

nichtet , was der Fleiß , die Treue und der Idea -
liSmn ? von Millionen von Mensche » ans -

gebaut bat .

Lohnbewegung der polnischen Staatsbeamten .

Warschauer Blättermeldungen zufolge sind die

Lehn fordern ngen der Staatsbeamte » abgelehnt
vorden . Mittwoch findet eine Beratung de » Zen

tral verbau des der . Tlaaisdeanuen statt , jn w. - Iclier

über den eventuelle » streik ans dem gesamten
Gebiete Polens Beschluß gefaßt werden soll.

Haushaltsrechnungen russischer Arbeiter «

auiilicn . Wie leben die Arbeiter in Rußland ?
Antwori auf diese Frage gibt ein Artikel der

Zeitschrift „Jndustial and Ladour Information "
der ans Angaben des Moskauer arbeitsstalistischen
AmtS über Haiishaltsrechnungen von 282 Arbci »

tern und 73 Angestellten beruht . Hand -
a r b c i t e r : Im Dezember 1922 stammten etwa
90 % des Einkommens der Familien verheirateter
Arbeiter ans dem Lohn des Familicnoberhaupts .
Ter Rest verteilt sich auf Verkauf von Gebrauchs »
gegenständen und Nahrungsmitteln , Tarlehen
und andere Einkünfte . Seit 1918 ist der Lohn «
anieil beträchtlich gestiegen , denn damals ent »

fielen ans ihn bloß 05 . 8 % des gesamten Ein¬
kommens . Die Einkommensverhältnissc sind sehr
verschieden . So verfügte z. B. die Familie eines

verheirateten Tabakarbeiters im Dezember 1922
über ein Gesamteinkommen von 58 . 57 Vorkriegs ,
rubel , was ungefähr doppelt so viel ist als daS
Einkommen eines verheirateten Textilarbeiters
( 30 . 27 Rubel ) und fast dreimal so vtcl als das
Einkommen eines verheirateten Arbeiters in der

chemischen Industrie . Die Ausgaben eines ver »

heirateten Arbeiters verteilten sich im Dezember
1922 wie folgt : Miete , Beheizung und Belcuch »
tung 12 . 4 %, Nahrung 47 . 3 %, Tabak und Alkohol
2 . 1 %, Kleidung und Toilettenartikel 23 . 7 %, Ge »

sitndhcitspflege 1 . 2 %, Medikament « 0 . 0 %, HauS »

haltungsgcgenstcinde 2 . 3 %, Bildnngsiinttel 1 . 5 %,
Beiträge an Verbindungen und zu öffentlichen
Aufwendungen 4 . 8 %, Sonstiges 4 . 1 %. Auge »
st c l l t e. Die Haiishaltsrechnungen der An «
gestellten stimmen mit jenen der Arbeiter weitge »
hcnd überein , doch zeigen sich gewisse Abweichun¬
gen . So stellt der Gehalt einen kleineren Anteil
des Gesamteinkommens dar ( 85 %) als daS Ver¬
hältnis des Lohnes zum Gesamteinkommen der
Arbeiter entspricht . Auf Einkommen aus Ver¬
äußerung von Gegenständen und aus Tarlehen
treffen bei den Angestellten 15 %. Diese ver -
äußern besonders Bücktet , Möbel und Haushalt ».
Utensilien . Ihre Ausgaben verteilen sich im
Durchschnitt lote folgt : Miete . Heizung und Be¬
leuchtung 14 . 2%. Nahrung 46 . 2 %, Tabak und

Mohol 1 . 5 %, Bekleidung und Totlettenartikel

19 . 3 %, - HauSha ! «»gegenstände 1 %. GesnndheitS -
heitspflcge 1 . 4 %, . Medikamente 3 . 9 %, Bildung «-
mittcl 2 . 6 %, Beiträge a » Vereine usw . 3 %,

Sonstiges 6 . 9 %.

Deollenkurie .

Die tschechische Krone notiert in :

, ' | ftrid ) Sdiw . ( ftnnr 16 . 75 * 00

Berlin • Mark 0,550 . 000 * 00

Win , öftere . Or . 2130 * 00

Präger Kurse am 2 . Ottober .

Oold

li . n "mtl. C uldc » . . . 1354 06
1 Million Mar ! . . . _ ü' O"
10 » beifl . Frank » . . . 175 . 75
10 » schweif . Frank . . 612 . 75
1 Piund Sterling . . 155 . 56 - 00
lOu Lire 155 . 00 *00
1 Dollar 14 . 20*00
100 iranü . Franks . . 264 . 7500
100 Dinar 39 . 2» 60
lo . iiOO magnar . Kronen 17 . 12*5»
10 . 000 voln . Mark . . ». 78 *25
10 . 000 österr . Kronen . ->. 57 50

\ V*re
1358 - 00

017
177 . 25
« 15 . 25

157 . 000 )
156 . 50 - 00

34 . 60 - 00
. 06 . 25 - 00
39 . 75 *00
19 . 12 *50

0. 79 - 75
5. 07 . 50

Züricher Schluftfuetc am 2 . Oktober .

Pari « . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
"i' ubaoeit .
4>ra « . .
l' . cit) | ! Jot !
Belgrad .
Aarschau

Oflld
38 . 50 *00
25 . 47 00

0. 01' / .
25 . 22 - 50

220 . 00 - 06
0. 00 . 78 *25

». 02 » 00
16 . 7000

6. 50 . 80
6. 27 *00

0. 00 . 00 00

Ware
33 . 6500
- . ' 5. 5000

». 02
26 . 83 *50

221. 00' fK)
0. 0. 1. 78*75

• ' . 03100
tll . SO. O»
5. 61 . 0)
6. 55 . 00

0. 00 . 0000

Literatur .
Die sozialistische Genossenschaft . Von dieser nun -

mehr in , dritten Jahrgang erscheinenden Zeitschrift ,
welche die sozialistische Richtung in der Genasseif

jchastSbewegung mit Entschiedenheit vertritt , liegt
die Toppelnumnier - 17 —18 vor . Sie enthält eine »

Artikel des bekannten Theoretikers Professor Dr .

Totomianz über die Frage der genossenschaftlichen
Produktion , einen Artikel über Konsumgenossen -
schast und Gesellschaft und eine Betrachtung über

wertbeständige Spareinlagen . Wertvoll sind auch die

ständigen Rubriken der Zeitschrift Anslonbsunischau .

Berichte , Genossenschaft - Bewegung, Gildenbewegnng
und Literatur .

„ Der Christ nnd sein 3d »stt «n. " Von Walter

Tschupvik . Ein Blich voll preislichen Drauf -

gangertiims . Tics gleich vorweggenommen zu einer

gerechten Einstellung aus Tschuppiks im Verlag

Theob . Thomas . Leipzig , erschienene « Werk . Es Hai ,

Gerichtstag über alle falschen Ideologien , seit jeher

vi « schlechtesten Führer der Rationen und insbeson .

dere Teutschlands seit Luthers Tagen . Es teilt

Hiebe ans gegen den von Fichte großgezogene » den »-

s ' hen Iaealitinus , der in seiner praktischen Anwen -

dnng gieim der christliche » Maral , aus der er

spring ! , anii ökonomisch sich answirki . Damit ist der

Grundbaß des Tjckmppitschen Buches angeschlrgen :
Tie ?\o- ,oc. z!»iscl >e» Moral und O. koiiomie . Die

iandiansige Moral ist bei Tichuppik *. » „ Christen "

verkörpert , dos „ ökonomische Prinzip " - m „ Juden " .
Ter „ Jude im Christen " und ,ier „Christ im Inden "

sind jeweils Erscheinungen , sie sie Plaiiit obig . *?

Begrifssgegenüberftellniifl noch erhölien . Wie weit

„die Seligkeit des Ich » im weje »>! ichen abhängig ist

von den ökonomischen ttzrundlag . *» dir Gesell -

schasl " iZitat ans Lorenz v. Stein ' «, beweist lie last -

me » 0e Depression , die ans dem wirischastiich zusam -

mengcbrochenen Teutschland lastet . T' chuopik stellt
die Formel aus : Deutsche Resonnaiion - - Sieg da

christlichen ' . Moral — Niedergang \ *r • ImiMation
und * führt das „ gegen den blauen Himmel bücken "

des deutsche » Idealismus ad absurdum . Solche

Satze , wie auch die folgenden : „ Humanität hat viel

mehr mit Zahlen und Tatsachen , mit Praxis und

menschlichem Egoismus zu tun , als mit christlicher
Ell »l " » nd „glücklich das Volk , das keine Helden hat "
wird ihm den großen Bann oller Pastorenhirne ein -

tragen , weil er damit nichts anderes gesagt hat , als

wa § durch die Legion mittelalterlicher Scheiterhau -
sen , durch die vielen Kriege , gesinnt im Namen der

„ Würde der Nation " oder anderen idealistischen Fe -
tische , nnd nicht zuletzt durch die jüngste Geschichte
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nur z » eindringlich bewiesen wnvde . Mit eine , ltn
zahl schwerer Geschütze , deutscher , französischer und
zumeist englischer Herkunft , wird in diesem Pull »
aufgefahren , in deren Salven jedoch de « Autor «
eigene Stimme unterzugehen droht . Doch schon die.
ehrliche Art , mit welcher Tschnppik jeweils die besten
Köpfe heranzieht , um seine Thesen zu fundieren , » « h
der Schwrmg und Energie , mit denen er den Arnnd .
gestallten seines Buche « verfolgt , machen diese « sym .
pathisch „ nd gereichen dem Autor zum Loste . H. sz.

Kunst und Wiffev .
Rene » Theater . Heute , oett 3. „ Die Steg, ,

ritt " ; Donnerztag , den 4. „ Danton « Tod*' - .
Freitag , den 5. „ Wau - Wau " mit Ramanowsthi
Samstag , den 6. „ Die Siegerin " - , Sonntag , den
7. abend « „ Siegfried " .

Erst » Vorstellung de » „ « « reines deutscher «r .
beiter " . AIS erste Arbeitervorstellung in der Henri »
gen Saison gelangen am Sonntag , den 14. Oktostcr
im Neuen Deutschen Theater die neu einstudierten
O>pcrti „ Das Nachtlager von Granada " und . . S».
sanueuS Geheimnis " znr Ausführung . . Hartenau «,
gäbe für Mitglieder Samstag , den 6. Oktober abend «
7 Uhr im BereinSheint , Smekikh 27.

Aus der Partei .
Lokalorganisation « eng VII . Freitag , den 5.

Oktober im Gaschause „11 akadentie " Wochenver .
sommlung mit Tagesordnung : „ M e iN u II g « a II «.

tausch über die sta ttgcsundenen Ge .
mein deWahle n" . Ansang 8 1 % abends ; Par <
teigenosse » als Gäste willkommen !

Turne » « nd Sport .
Proger Fußball . SamStag : Städtekampf

d: r Polizeiteams Kopenhagen gegen Prag .
— Sonntag : Poialsemisinale Slavia gegen Cclljie
Karlin und Sparta gegen öechie Sntichow . — Mei -

steischaft : Nuselski , SK . gegen Maloslranskp SK . —

TFE . gegen Matkabi Brünn .

Boxen . CarPenkier in London . Cor »

Pentier hat über Beckekk in ver ersten Runde in
20 Sekunden durch knock - ont gesiegt .

Wetterberichte
ver Staat,anstatt für Meteorologie in Prag .
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morgen «

Prag
Brünn
Reyljavik lIsland )
StornvwaNiHebrid .
Valencia ! . Irland ) .
London
Utüre tRorwegeu ) .
Stoiibolm
Hamburg
Warschau
' Uoris
Zürich
Wien
Belgrad
BusAntares : . . - -
Biiuriij <strnnlr . )
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. Höheniiationen ( Lustornck nicht reduziert ) ■
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